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Für die Monate Auguſt und September werden Be
ſtellungen auf die „Halleſche Zeitung“ für Auswärts
von allen Kaiſerl. Poſt Anſtalten und Landbrief-
trägern zum da von 2 Mark (ohne Beſtellgeld), für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 1,70 Mk. von den
Austrägern und der Expedition ſchon jetzt angenommen.

Die „Halleſche Zeitung“ kann während des ganzen
Jahres auch unter Kreuzband bezogen werden.

Der Preis beträgt für Deutſchland und OeſterreichUngarn
60 Ffg, pro Woche bei täglich 2maliger und 55 Pfg. bei
täglich 1maliger Verſendung, für Länder des Weltpoſt-
vereins 85 Pfg. pro Woche.

Das Abonnement kann jeden Tag beginnen.

Wochen Abonnements zum Preiſe von 25 Pfg.

federzeit bei der Expedition.
Zu den deutſch- ſpaniſchen

Handelsbeziehungen.
Neben den beunruhigenden Anzeichen einer wirthſchaftlichen Kriſis

in Spanien, welche ſich in einem ſtarken Sinken der Notirungen für
ſpaniſche Werthe und in einer bisher unerhörten Steigerung der aus
wärtigen Wechſelcourſe äußert, bildet der Handelsvertrag mit Deutſch
land noch unausgeſetzt das Leitmotiv der dortigen Tageszeitungen.
Freilich iſt die Gefahr beſeitigt, daß ein Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen eintreten könne. Der deutſche Geſchäftsträger am Madrider
Hofe, Herr von Radowitz wird, nach beendigtem Urlaub ſeine
Funktionen wieder übernehmen nichtsdeſtoweniger iſt es unverkenn
bar, daß das Land durch das Verhalten der Cortes in eine ſehr
ſchwierige Lage hinein gerathen iſt. Es wird auch vom Auslande
bereitwillig zugeſtanden, daß das Deutſche Reich ſeine Nachſicht bei
nahe weiter getrieben habe, als es mit der Würde einer Großmacht
vereinbar iſt, und in der That würde die deutſche Regierung kaum
ſo nachſichtig geweſen ſein, wenn nicht gewichtige politiſche Er
wägungen dem Lande gegenüber ſie geleitet hätte, deſſen Dynaſtie
Deutſchland ſeit 1874 ſtets beſondere Sympathien entgegengebracht hat.

Der alte Kaiſer Wilhelm und ſein Kanzler thaten ihr Beſtes, um
freundſchaftliche Beziehungen mit König Alfons XIII. zu unterhalten
und als die ſpaniſche Nationalempfindlichkeit durch den Plan des
Fürſten Bismarck, auf den Carolinen eine Kohlenſtation anzulegen,
ſich verletzt fühlte, da that der weiſe Schachzug des großen Diplo
maten, Papſt Leo XIII. zum Schiedsrichter vorzuſchlagen, alsbald
die erwünſchte Wirkung. Bald nachher gab der Tod des Königs
von Spanien eine weitere Gelegenheit, der königlichen Familie die
Sympathieen des deutſchen Hofes und der deutſchen Staatsmänner
zu bezeugen und Königin Chriſtine und ihr unmündiger Sohn er-
freuen ſich derſelben Rückſichten bei unſerem Monarchen, wie ſie der
„Rey Ulan“ bei dem alten Kaiſer gefunden hat. Trotzdem konnten
ſich die ſpaniſchen Staatsmänner der Einſicht nicht verſchließen, daß wäh

rend der Minderjährigkeit des Königs Alfons XIII. dem ſpaniſchen Ka
binet eine völlig neutrale Haltung gezieme, wenn auch die leitenden Staats
männer öffentlich erklärten, daß die Intereſſen Spaniens im Mittel
meer und beſonders in Nordafrika, d. h. Marokko, ſtets mit größter
Energie wahrgenommen werden würden. Leider beging damals das
Madrider Auswärtige Amt die Thorheit, mit Frankreich zu kokettiren,

verſchlechtert habe, und daß, wenn der Vertrag zu Stande gekommen wäre,

und als in Frankreich die ſchutzzöllneriſche Richtung ſiegte und die
Republik den vierfachen Zoll auf ſpaniſche Weine damit motivirte,
daß Spanien unter der Etiquette ſeiner Weine große Mengen deutſchen

Spiritus nach Frankreich importirt hätte da zögerte die ſpaniſche
Regierung nicht, beträchtliche Prohibitivzölle auf dieſen wichtigſten
Ausfuhrartikel Deutſchlands nach Spanien zu legen. Dieſe Con
ceſſionen hinderten Frankreich jedoch nicht an der Aufſtellung eines
Tarifs, welcher den Jmport ſpaniſcher Weine um mehr als die Hälfte
herabdrückten. Jm Jahre 1891 kündigte Spanien alle ſeine Handels
verträge, und Deutſchland, das ſeit 1883 einen entſprechenden Ver

trag beſaß, mußte ſich von nun ab mit der Rolle der meiſt be
günſtigten Nationen begnügen.

Gleich beim Beginn der neuen Verhandlungen mußte die deutſche
Reichsregierung Spanien als conditio sine qua non zugeſtehen, daß
in den Spirituszöllen keinerlei Aenderung eintreten ſolle,
und obgleich dieſe Zölle den Werth der Einfuhr von Spiritus
aus Norddeutſchland von nahezu 35 Millionen Mark jährlich
auf 12 Millionen Mark herabgemindert hatten und obgleich
die Tarifſätze durchweg höher waren als diejenigen vor und in dem
Vertrag von 1883. Aber in Folge der äußerſt verſöhnlichen Jn
ſtruktionen, welche der deutſche Vertreter von ſeiner Regierung
empfangen hatte, gelang am 8. Auguſt 1893 die Unterzeichnung eines
Vertrages, welcher Spanien erhebliche Zollermäßigungen zugeſtand,

während Deutſchland für 176 Waarengattungen niedrigere
Zollſätze erlangte und 174 weitere Ausfuhrartikel von
der differenziellen Behandlung in Spanien ſelbſt ſowie in
den wichtigſten Kolonien ausgenommen wurden. Dieſer Ent-
wurf ſollte den beiderſeitigen Volksvertretungen vorgelegt werden.
Und als die ſpaniſche Regierung erklärte, daß ſie die Vorlage nicht
vor Erledigung des marokkaniſchen Konfliktes einbringen würde, da
willigte Deutſchland in einen modas vivendi bis zum 15. Mai d. J.
ein. Als nun endlich am 4. April Don Sigismundo Moret den
Vertragsentwurf im Senat einbrachte, da beging er ſo ſchwere
Fehler, daß eine Majorität für die Vorlage von vornherein ausge-
ſchloſſen ſchien. Die Erklärung der deutſchen Regierung, daß der
modus vivendi keinesfalls über den 15. Mai hinaus verlängert
werden würde und die Erhöhung des Eingangszolls für ſpaniſche
Provenienzen um 50 Prozent trug weſentlich dazu bei, die Stim-
mung gegen den Vertrag zu verſchlechtern. Kaum war der Jnhalt
der deutſchen Note in Madrid bekannt geworden, als es
feſtſtand, daß die Senatskommiſſion ſich weigern würde, in dem
Parlament einen Bericht über den Entwurf vorzulegen, und
ſo wurden denn am 11. Juli die Cortes geſchloſſen,
ohne daß der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag zur Diskuſſion ge
kommen wäre. Als dann die in ſehr energiſchen Ausdrücken abge-
faßte Note der deutſchen Regierung in Madrid bekannt wurde, da
gelangte man in Spanien erſt darüber ins Klare, daß das Benehmen
der Regierung und des Parlamentes ein äußerſt befremdliches und
anſtößiges geweſen ſei. Die Gegner des Miniſteriums Sagaſta
ſuchten ihre ablehnende Haltung mit patriotiſchen Vorwänden zu be-
ſchönigen, ſie wieſen darauf hin, daß die ſpaniſche Handelsbilanz ſeit
dem Regierungsantritt des liberalen Miniſterpräſidenten ſich ſtetig

ein noch weiterer Rückſchritt eintreten müßte. Dagegen beklagten es
vor Allem die weſtindiſchen Vertreter in den ſpaniſchen Kortes, daß

Cuba, Portorico und die Philippinen aus einem Zollkrieg mit
Deutſchland großen Schaden nehmen würden und ſchließlich tra
noch die Beſorgniß hinzu daß der Abbruch der Handelsbeziehungen
zu Deutſchland zu ähnlichen Verwickelungen mit Jtalien, Oeſterreich
und Belgien führen könnte. Die ſpaniſchen konſervativen Blätter
beſtreiten allerdings auf das lebhafteſte, daß etwas Derarkiges zu
erwarten ſei, aber die Königin-Regentin ſoll über den gegenwärtigen

Stand der Dinge ſehr erregt ſein. Andererſeits ſind die ſpaniſchen
Republikaner hoch erfreut über das Zerwürfniß mit den europäiſchen
Monarchien, und die Weinproduzenten geben ſich der Hoffnung hin,
daß unter dieſen Umſtänden vielleicht eine Annäherung an Frank
reich ſtaltfinden und am 31. Dezember 1894, nach Ablauf des modus
vivendi mit der franzöſiſchen Republik Ermäßigungen in den Wein-
zöllen ſich würden herausſchlagen laſſen. Unſeres Erachtens wird die
deutſche Reichsregierung, wenn in abſehbarer Zeit neue Verhandlungen
mit Spanien angeknüpft werden ſollten, nunmehr gut thun, Rück
ſichten möglichſt wenig walten zu laſſen, um vor Allem für die
deutſche Spiritusbrennerei wieder größere Vortheile zu erlangen, als
ſie bei den Verhandlungen, die zu dem Entwurf vom 8. Auguſt 1893
führten, erreichen konnte.

Das franzöſiſche Anarchiſtengeſetz glücklich
unter Dach und Fach.

Die Annahme des franzöſiſchen Anarchiſtengeſetzes in der
Deputirtenkammer iſt endlich nach langem Hängen und Würgen
erfolgt. Der Kern des neuen Geſetzes beſteht in folgenden Be
ſtimmungen Alle Aeußerungen anarchiſtiſcher Propaganda,
ſeien es Artikel in Tagesblättern, Flugſchriften, Handlungen
oder bloße Redensarten, werden der Kompetenz der Schwurge-
richte entzogen und vor die Zuchtpolizeigerichte, die in der Art
ihrer Zuſammenſetzung und nach dem Umfange ihrer Zuſtän
digkeit etwa unſeren Strafkammern entſprechen verwieſen. Die
Strafandrohungen für Vergehen und Verbrechen der vorge-
dachten Art bewegen ſich zwiſchen dem Minimum von 3 Mo
naten und dem Maximum von 3 Jahren Gefängniß oder
Zuchthaus. Daneben kann auf Geldſtrafen im Betrage von
100 bis zu 2000 Franks erkannt werden. Die Vollſtreckungder Strafe ſoll in ſtrenger a erfolgen. Zugleich ſieht
aber das Geſetz auch die Maaßregel der Verſchickung vor Gr
ſolche anarchiſtiſchen Verbrecher, die zu mehr als 1 Jahr Ge-
fängniß verurtheilt werden oder die im Laufe von 10 Jahren
mehr als 3 Monate Zuchthaus zudiktirt erhalten. Die Verſchick-
ung iſt nicht obligatoriſch, ſondern es ſteht im Ermeſſen des Ge
richts, dieſelbe auszuſprechen. Endlich wird dem Gerichte noch
die weitere Befugniß verliehen, Berichte in der Preſſe über Ge-
richtsverhandlungen, auf deren Gegenſtand das neue Geſetz
Anwendung findet, ganz oder zum Theil zu unterſagen. Auf
die Zuwiderhandlung gegen ein ſolches richterliches Verbot iſt
Gefängnißſtrafe von 6 Tagen bis zu 1 Monat geſetzt in Ver-
bindung mit Geldſtrafen von 1000 bis 10 000 S Jm
Einzelnen ſind freilich durch die Kammerverhandlungen noch
manche Unklarheiten und Widerſprüche in das Geſetz
hineingetragen worden, ſodaß bei der Handhabung deſſelben
in der Praxis vorausſichtlich mancherlei Schwierigkeiten ſich
ergeben dürften.

Die Majorität von 105 Stimmen, mit der die Regierung
das Geſes glücklich in den ſicheren Hafen bugſirt hat, iſt für
Herrn Dupuy ein Erfolg, mit dem er wohl zufrieden ſein darf.

Koreg, der neueſte aſiatiſche
Kriegsſchauplatz.

Das auf einer Halbinſel liegende Königreich Koreg hat ſich mehr
als die meiſten anderen aſiatiſchen Reiche gegen das Eindringeu der
Fremden verſchließen können und iſt deswegen ziemlich unbekannt.
Da Korea gegenwärtig der Anlaß zu einem japaniſch- chineſiſchen
Kriege und vielleicht verſchiedener andererer Streitereien zu werden
ſcheint, ſo ſind vielleicht die Nachrichten willkommen, welche ein
Kenner von Land und Leuten in der „Kölniſchen Zeitung“ giebt.
Das Weſentliche mag hier Raum finden.

Geographiſch gehört Korea zu China und iſt von dieſem Reiche
durch das Schneegebirge Schanjanalin geſchieden. Die beiden
Hauptflüſſe Yalou und Tumen bezeichnen die Grenze gegen Ruß-
land und das s Reich. Der Flächeninhalt wird auf
227 000 Quadratkilometer geſchätzt. Das Königreich zerfällt politiſchin acht Provinzen oder Son mit 80 Bezirken und ungefähr 360

Städten, von denen nur einige e eine größere Bedeutung in
Anſpruch nehmen können. Nur ein Theil von ihnen iſt mit Mauern
umgeben, die aber den entſprechenden Bauten in China in jeder
Weiſe nachſtehen denn ſie erreichen kaum eine Höhe von ſieben
Fuß. Die Zahl der Landeseinwohner iſt nicht bekannt; man dürfte
aber kaum fehlgehen, wann man 15 Millionen Seelen annimmt.

Korea wird in ſeiner ganzen Ausdehnung von Norden nach
Süden von einer Gebirgskette durchzogen, die nach Oſten ſteil
abfällt und keine für die Schifffahrt günſtige Küſtenentwicklung zu-
läßt, weſtlich aber allmählich ſich abdacht und Raum für ein breites
Flachland bietet. Einige der Gebirgsgipfel ſind von bedeutender
Höhe, ſo der Hahnenkammberg, Coxcomb Hill, von den Franzoſen
Ia créte du coq genannt, über 3000 Meter eine etwas geringere
Höhe erreicht der Hienfung. Das Grenzgebirge gegen China weiſt
gleichsfalls hohe Gipfel auf, über deren Maßverhältniſſe aber keine
Angaben vorliegen.

Die bergige Geſtaltung Koreas macht größere Flüſſe faſt un
möglich, namentlich ſind die oſtwärts ſtrömenden Gewäſſer mit Aus-
nahme des Tumen von gar keiner Bedeutung, während die der Weſt
küſte zueilenden Flüſſe zwar größere Waſſermaſſen enthalten, aber der
Schifffahrt durch vorgelagerte Sandbänke ungemein gefährlich werden,
eine Schwierigkeit, die durch den rieſigen Unterſchied von Ebbe und
Fluth noch geſteigert wird.

Unter den zahlreich zu Korea gehörigen Jnſeln, die nament
lich im Gelben Meere und in der Koreaſtraße liegen, iſt Quelpart
mit dem gegen 2000 Meter hohen Ruhan-ſan die größte. Das

Klima Koreas weiſt große Verſchiedenheiten auf; in dem ge-
birgigen nördlichen Theil und an der Oſtküſte, wo viel Schnee fallt
und die Flüſſe meiſt ganz zufrieren, kalt und ungaſtlich, iſt es
anderſeits im ſüdlichen Theile gemäßigt, durchgängig ſchön und ſehr
geſund. ie Lage an zwei Meeren bedingt kühle Sommer und nicht
zu ſtrenge Winter. Jm Ganzen wiederholen ſich in Korea eher die
Klimate Italiens als diejenigen Aſiens.

Die Bewohner der Halbinſel, ein Gemiſch von Chineſen und
MandſchuTunguſen, pntere ſich in ihrem Charakter vortheil-
haft ihren Nachbarn. lllgemein wird die Offenheit ihres
Benehmens gerühmt. Die Angehörigen der niederen Stände ſind
von Natur ernſt und gelaſen, ſie gelten als ehrlich und treu, doch
anderſeits auch als roh und derb. An Fremdenhaß übertreffen ſie
die Chineſen, zeigen aber auch wiederum ein faſt kindliches Ver
trauen, wenn ſie die guten Abſichten des Fremdlings erkannt
haben. Höflich und freundlich im Umgange ſind auch die höheren
Beamten, doch vermißt man bei ihnen die gleiche Offenheit, wie
ſie in ſo ſchöner Weiſe der Mann des Volkes zur Schau trägt. Der
Gang der Koreaner iſt feſt und ſicher, in ihrer Körpergröße überragen
ſie die übrigen Oſtaſtaten, ihte Haltung zeigt Thatkraft, die Lebensart
entbehrt jedoch des Schliffes. Auch die Mitglieder der höheren
Stände verrathen bei aller Würde, die ihnen eigen iſt, ſobald
ſie ſich gehen laſſen, Rohheit und plumpes Weſen. Die Koreaner
bekennen ſich wie die Chineſen zur Lehre des Fo, ein kleiner Prozent-
ſatz huldigt noch der alten Religion der Mandſchu. Durch die ganze
Bevölkerung geht eine tiefe Mißachtung der religiöſen Gebräuche, was
wohl mit Recht auf die moraliſche Verkommenheit des Prieſterſtandes,
der Bonzen, zurückgeführt wird. Seit 1835 wirken chriſtliche Miſſio
nare auf der Halbinſel, im Jahre 1857 waren über 15 000 Eingebo-
rene zum Chriſtenthum bekehrt.

Der jetzige König von Korea wurde im Jahre 1864 nach
dem Tode des letzten Königs der NiDynaſtie von der Königin adop-
tirt. Er ſteht etwa im 34. Lebensjahre. Seine Regierung iſt un
umſchränkt. Sein Wille allein iſt Geſetz. Der Staatsrath des König
reichs beſteht aus drei Mitgliedern erſten Ranges, die den Geheimen
Rath, und ſechs des zweiten Ranges, die das Staatsminiſterium
bilden. Die acht Provinzen werden von Statthaltern mit dem Titel
Kamſa regiert, unter denen höhere Beamte die verſchiedenen Bezirke
verwalten.

Alle zwei Jahre findet ein Beamtenwechſel ſtatt, weil
man ſcheinbar eine Annäherung an das Volk zu verhindern ſucht,
in Wirklichkeit aber die Abſicht verfolgt, bei dem allgemein üblichen
Stellenkauf den Staatsſchatz in recht ergiebiger Weiſe zu füllen. Eine
Folge davon iſt natürlich die Plünderung der Unterthanen durch
die Behörden bei den Steuereintreibungen.

Ein ſtrenges Kaſten weſen mit verſchiedenen Abſtufungen
beſteht. Der Adel, als höchſte Kaſte, zerfällt in Civil- und Militär-
adel, deren beiderſeitige Rechte ſich mit der Zeit ſo verſchoben haben,
daß der erſtere als der mächtigere Zweig gilt, weil er es verſtanden
hat, dem letzteren viele Vorrechte ſtreitig zu machen. Die Halbade-
ligen bilden den Uebergang zu dem Bürgerthum und liefern ein
Heer von Beamten mit niedrigem Range. Die Bürgerkaſte rekrutirt
ſich aus den beſſeren Ständen der Städtebewohner; zu ihr zählen
demnach Kaufleute, Handwerker c. Die Maſſe des Volkes, die
Ackerbauer, Hirten, Jäger ec., bildet eine beſondere Kaſte, die an
Zahl allen anderen überlegen iſt. Zu der ſogenannten „verächtlichen“
Kaſte gehören die Lederarbeiter, Schlächter und ſonderbarer Weiſe
auch die Bonzen.

Die Leibeigenſchaft, die in Korega zu Recht beſteht, zeigt
viele verwandte Züge mit der früheren ruſſiſchen. Die ihr Unter-
worfenen erfreuen ſich im Ganzen einer milden Behandlung. In
Korea gelten im Allgemeinen chineſiſche Maß und Gewichtsverhält-
niſſe, die Eintheilung der Jahre und Monate wird nach dem chine-
ſiſchen Kalender vorgenommen. Ein ſtehendes Heer giebt es, aber
ohne militäriſchen Werth. Aeltere Feſtungswerke finden ſich in großer
Zahl, z. B. auf der Jnſel KanaWha.

Das Land iſt reich an Mineralien; Gold wird faſt überall
gefunden. Die Rußland zunächſt liegende Provinz Hankien iſt reich
an Kupferminen und Steinkohlen. Weiter ſüdlich wird Schwefel,
Blei und Zinn zu Tage gefördert. Eiſen iſt überall in ſehr ſchöner
Beſchaffenheit vorhanden, auch verſchiedene Marmorarten hat man
gefunden. Der Handelsgeiſt des Volkes liegt noch im tiefen Schlum-
mer und bedarf kräftiger Anregung. Bei der gebirgigen Geſtaltung
des Landes ſind gute, fahrbare Straßen ſelten.

Die Lebensweiſe der Landesbewohner iſt einfach und mäßig
das Hauptnahrungsmittel beſteht in Reis, der auf chineſiſche Art
gekocht wird. Als Zuſpeiſen dienen verſchiedene Gemüſe, Fiſche-
Geflügel, ſelten Schweinefleiſch; Rindfleiſch wird wenig gegeſſen.
Beim Eſſen bedient man ſich im Gegenſatz zu China, wo Eßſtäbe
üblich ſind, der hölzernen oder irdenen Löffel. Als Getränke braucht
man Hirſe- oder Reiswein, der dem japaniſchen Saki an Geſchmack
ſehr ähnelt. Mäßig im Eſſen, ſind die Koreaner im Trinken weniger
enthaltſam und für europäiſche geiſtige Getränke ſehr empfänglich.
Obgleich die Theeſtaude im Lande wild wächſt, wird ſie doch nicht
verwerthet. Muſik und Tanz ſpielen im Leben der Koreaner eine
große Rolle. Der Gong bildet das hauptſächlichſte Jnſtrument. Der
Geſang wird in der Weiſe der Chineſen im Falſett vorgetragen.
Beim Tanze bleiben die Geſchlechter ſtreng getrennt, Bewegungen
der Füße und ein Hin und Herwiegen des Oberkörpers ſind ſeine
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Der Mann, der nach dem Bombenattentat im Palais Bourbon
die kaltblütigen Worte ſprach: „Die Sitzung wird fortgeſetzt“
und der alsdann das Kabinet Caſimir-Perier fortſetzte,
hat nunmehr eine Maßregel durchgeſetzt, die an ſich be
trachtet, einen merklichen Fortſchritt der Beſtrebungen
zur Erhaltung der Autorität in Frankreich darſtellt.
Die Frage bleibt aber trotzdem offen, ob die auf den
Wogen des Parlamentarismus treibende Regierungspolitik
dauernd im Stande ſein wird, von der ihr gegen die Feinde
der Geſellſchaft verliehenen geſetzlichen Waffe unnachſichtlichen
Gebrauch zu machen. Jnsbeſondere die Beſtimmungen über
den Ausſchluß der Berichterſtattung in der Preſſe, die bei ver
nünftiger Anwendung dem Geſetze erſt ſeine eigentliche Durch
ſchlagskraft verleihen, geben zu Bedenken in der angedeuteten
Richtung ſtarken Anlaß. Daß die Preſſe in Frankreich eine
ganz übertriebene Stellung einnimmt, daß man vor ihrer zu jedem
Mißbrauch bereiten Macht bis in die höchſten r er des
Staates hinein die größte Scheu hegt, beweiſt ein Vorgang,
der ſich während der Berathung des Anarchiſtengeſetzes in der
Kammer abſpielte. Der Vizepräſident der Kammer, Herr de
Mahny hatte die Journaliſtentribüne räumen W weil derenJnſaſſen die Ungezogenheit beſaßen, die Verhandlungen des

Hauſes durch ſarkaſtiſche grrufe u ſtören. Kaum aber war
das ſtrafende Wort dem Munde des Herrn de Mahy entflohen,
als er auch ſchon vor den Folgen ſeines Wagemuthes zu zittern
begann und unglaublich, aber wahr! die allmächtigen
Vertreter der ſiebenten Großmacht höflichſt in den Saal zurück
zukehren erſuchen ließ. Die Herren Journaliſten zogen es
aber nunmehr vor, ſich in den Schmollwinkel zurückzuziehen
und durch Abweſenheit zu glänzen. Dieſes kleine Jntermezzo
iſt überaus bezeichnend für das Verhältniß der franzöſiſchen
Preſſe zur Oeffentlichkeit. Während in Deutſchland die Preſſe
in ungebührlicher Weiſe herabgeſetzt und ſcheel angeſehen zu
werden pflegt, übt ſie in Frankreich eine Art von Diktatur aus,
die weder mit den geiſtigen und moraliſchen Eigenſchaften des
Gros ihrer dortigen Vertreter noch mit einer geſunden Wechſel-
wirkung aller gleichberechtigten Faktoren des öffentlichen Lebens
im Einklang ſteht. Es wird daher ſehr intereſſant ſein, in der
nächſten Zeit die Probe auf das Exempel zu machen, ob das
Verbot der Berichterſtattung in Anarchiſtenprozeſſen praktiſch
wirkſam wird oder blos auf dem Papier ſtehen bleibt. Die
erſte Gelegenheit dazu bietet der unmittelbar bevorſtehende
Prozeß gegen den Mörder des Präſidenten Carnot, Caſerio.
Die Regierung iſt feſt entſchoſſen, bei den Verhandlungen die
Berichterſtattung auszuſchließen. Trotzdem würde es nach den
bisher gemachten Erfahrungen kaum Wunder nehmen, wenn
dem Verbote zum Trotz in den Spalten der Boulevardpreſſe
eine genaue Darſtellung der Einzelheiten des Prozeſſes brüh-
warm aufgetiſcht würde. Auf jeden Fall wird mit der Mög-
lichkeit gerechnet werden müſſen, daß die Preſſe verzweifelte
Anſtrengungen macht, um das verhaßte Maulkorbgeſetz zum

Falle zu bringen und das Kabinet Dupuy über den Stock
ſpringen zu laſſen. Wenn auch an eine formelle Aufhebung des
Geſetzes in abſehbarer Zeit nicht zu denken iſt, ſo könnte mit
Hilfe einer willfährigen Regierung doch immerhin erreicht
werden, daß das Geſetz ſtillſchweigend außer Uebung käme.
Auf dieſes Ziel wird die vereinigte r ſicherlich mit
allen Kräften hinarbeiten. Herr Dupuy aber wird den ſich
vorbereitenden Stürmen der nächſten ne nicht blos mit
der kalten Ruhe des moraliſchen Muthes, ſondern auch mit
dem befriedigenden Bewußtſein erfüllter Pflicht entgegenſehen
können. Er hat das Seinige gethan, um den Manen des ver
ewigten Präſidenten die ſchuldige Genugthuung der franzöſiſchen
Nation zu verſchaffen.

Herr Dupuy hat den großen Vorzug, daß er in derſelben
Schule der Ehrlichkeit iſt, die aus dem Präſidenten
Carnot einen unbeſtechlichen, im tollſten Wirbel der Korruption
völlig rein gebliebenen Charakter gemacht hatte. Der ehemalige
Leiter der Deputirtenkammer und jetzige Miniſterpräſident hatte
daher auch feſten Boden unter den Füßen, als er dem letzten Ver
ſuche der Gegner, dem Anarchiſtengeſetz vorzeitig den Lebensfadenabzuſchneiden, entgegentrat. Die Feinde des Geſebes hatten näm

lich in zwölfter Stunde den Profeſſor der Philoſophie, HerrnJaurès ins Fener geſchickt, um durch die Anklage daß die

Fäulniß in den gebildeten und beſitzenden Kreiſen die eigentliche
Urſache des Anarchismus ſei, noch einmal alle Leidenſchaften
zu entflammen und durch allgemeinen Wirrwar die Stimme
der Vernunft und Gerechtigkeit zu übertönen. Herr Jaurès
iſt derſelbe Deputirte, der im November v. J. durch ſeine
Interpellation über die Politik der Regierung die Kriſis des
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Beſtandtheile, wodurch ſomit eine große Einförmigkeit hervorgerufen
wird. Thegtraliſche Vorſtellungen ſind unbekannt.

Die Stellung der Frau iſt keinesbeneidenswerthe und
durch die in Korea herrſchende Polygamie bedingt. Die Zahl der
Frauen richtet ſich nach dem Wohlſtand des Mannes, Monogamie
findet ſich aber häufig. Die vornehme Frau wird in gleicher Weiſe
wie die chineſiſche abgeſperrt und der Außenwelt entzogen, die Weiber
auf dem Lande, denen die Beſorgung der Feldarbeit obliegt, genießen
mehr Freiheit. Die koreaniſche Sprache bildet, obwohl der
mongoliſchen verwandt und mit vielen chineſiſchen Ausdrücken durch
ſetzt, doch ein eigenes Jdiom für ſich.

In alten chineſiſchen Chroniken wird die Halbinſel ſchon um das
Jahr 2350 v. Chr. erwähnt, zu welcher Zeit bereits ein tributäres
Verhältniß einiger nördlichen Bezirke Koreas zu China beſtanden
haben ſoll. Die alte Hauptſtadt war Pieng'an, die erſt in neuerer
Zeit durch Sönl (ſprich Saul) abgelöſt wurde, während von 927 bis
1297 n. Chr. Songyo (das heutige Sunto) Königsſitz war. In
dem letzgenannten Jahre machte die Dynaſtie Wang der erſt 1864
ausgeſtorbenen Dynaſtie Ni Platz. Das 16. Jahrhundert wurde für
Koreg zweimal verhängnißvoll. 1592 und 1597 fielen, durch Reibereien
mit China herbeigezogen, ſtarke japaniſche Heere in Korea ein. Ein
Friedensſchluß zwiſchen China und Japan machte dem langjährigen
Kampf eine Ende. Dieſe vielfachen Angriffe veranlaßten die koreg-
niſchen Könige in den Zeiten der Ruhe, die nun folgten, das Land
hermetiſch gegen die Außenwelt abzuſchließen.

In unſer Jahrhundert fällt der anfangs vielverſprechende Verſuch
der chriſtlichen (namentlich katholiſchen) Miſſionare, das Land dem
Heidenthum zu entreißen. Großen Einſluß gewann der franzöfiſche
Biſchof Berneux, der es indeß nicht verſtand, dieſen Einfluß auch
in richtiger nachhaltiger Weiſe auszunutzen. Es iſt wohl ſicher,
daß, wenn dieſer Mann etwas mehr politiſchen Scharfblick beſeſſen
und den Glaubenseifer zurückgedrängt hätte, Korea ſchon ſeit Jahr-
xhnuten dem europäiſchen Verkehr völlig erſchloſſen und eine koreaniſche
Frage in der heutigen Form niemals aufgetaucht wäre. Der Biſchof
und mit ihm tauſende zum Chriſtenthum bekehrter Koreaner ſielen
als Opfer des fanatiſchen Pöbels. Eine zur Sühne ausgeſandte
franzöſiſche Expedition unter ContreAdmiral Roze (1866) hatte einen
vollſtändigen Mißerfolg. Die Beziehungen zu Rußland, welchem
China 1852 das ganze Gebiet vom Amur bis zum Tumen abtrat,
blieben geſpannt, und auch das Verhältniß zu Japan war ſeit langem
ein wenig günſtiges, obſchon ſeit dem 25. März 1876 ein Freund-
ſchaftsvertrag zwiſchen beiden Ländern beſteht, der Japan das Ge-
ſandtſchaftsrecht und die Oeffnung von 10 koreaniſchen Häfen ein-
räumt. Der König von Korea iſt thatſächlich unabhängig, es giebt
kein irgendwie geartetes Verhältniß der Abhängigkeit oder der
Lehenspflicht zu China.

Kabinets Dupuy herbeiführte. Er nahm auch bei dieſer Ge-
legenheit alle Kraft zuſammen, um Herrn Dupuy ein Paroli
zu biegen. Es gelang ihm in der That, durch Citation der
Panamageiſter einen heilloſen Sturm zu e und ſo in
höchſteigener Perſon den Beweis zu führen, daß neben der von
ihm behaupteten re in den Finanzen und in der Ver
waltung jedenfalls noch eine von Herrn Jaurès und ſeinen
Geſinnungsgenoſſen getragene Anarchie im franzöſiſchen Par
lamentarismus beſteht. Jn wirkungsvollem Gegenſatz zu dem
Toben und Lärmen der Oppoſition ſtand Herrn Dupuys kate
oriſche Vertheidigung der Regierungspolitik. „Dieſe Regierung“,ſag er, „gehorcht keinerlei Kinblaſereien, ſteht mit Financiers

nicht in Verbindung, will Niemand rächen und vertheidigt die
Geſellſchaft.“ So ſpricht nur ein Mann, der von der Wa her
deſſen, was er ſagt, überzeugt iſt. Herr Dupuy erſcheint daher
als der berufene Nachfolger Caſimir Périers in der Miniſter
Präſidentſchaft, um die Politik der Stärkung der Autorität in
Frankreich weiter zu führen. Seine erſte That auf dieſem
Wege, das Anarchiſtengeſetz, iſt ihm gelungen. An's Zielgelangen aber können er und gleichgennte Nachfolger nur,

wenn ſie die tiefer liegende Urſache der gegenwärtigen ſozialen
Schäden ihres Volkes, die Erkrankung des öffentlichen Bewußt
ſeins in Frankreich, im Auge behalten und ſie zu beſeitigen
trachten. Wo bei dieſer Arbeit der Hebel anzuſetzen iſt, zeigen
folgende Betrachtungen, die ein angeſehenes ruſſiſches Blatt
kurz nach der Mordthat Caſerio's veröffentlichte: „Die wirk
lichen Schuldigen an dem Auftreten der Anarchiſten in Frank-
reich ſind die Erzieher des franzöſiſchen Volkes. Sie ſind die
Schuldigen, weil ſie vergeſſen oder ihren Schülern nicht ſagen
wollen, daß es außer dieſem irdiſchen Leben noch ein anderes
Leben giebt, daß außer der menſchlichen Gerechtigkeit die Ge
rechtigkeit Gottes beſteht. Wenn ihre Schüler dann im Kampfe
des Lebens ſtehen, haben ſie den Eindrücken des Böſen und
der Lügenhaftigkeit des Daſeins nichts Anderes entgegenzuſetzen
als ihre nervöſe Gereiztheit, ihren Stolz, ihre Eigenliebe und
ihr verirrtes Bewußtſein.“ Jn der entgöttlichten Erziehung derJugend liegt das Grundübel der modernen framgöſi en Ent

wickelung. Wer darin Wandel ſchafft, wird der wahrhafte
Retter der franzöſiſchen Geſellſchaft ſein.

Deutſches Reich.
Wie vortrefflich es die ſozialdemokratiſchen Be

rufshetzer verſtehen, ſich auf Koſten ihres Anhanges die Taſchen
zu füllen, zeigt das Beiſpiel des engliſchen Agitators und
Parlamentsmitgliedes Pickard, welcher den letzten Bergarbeiterſtreik ins Wert geſetzt hat. Dem Mann wurde von Partei-

wegen dieſer Tage eine Dankadreſſe nebſt einem Check über das
artige Sümmchen von 750 Pfund Sterling etwa 16000
Mark. überreicht, was Herr Pickard natürlich ſchmunzelnd in
Empfang nahm. Für ſeine „Bemühungen“ bezieht er ein Jahres
gehalt von nahezu 600 Pfund. Dabei läßt es ſich von einem
Wortführer der „armen, ausgemergelten Opfer der kapitaliſtiſchen
Geſellſchaft“ ſchon aushalten. Jn ganz ſo großem Stil wie
die engliſchen ſind die deutſchen Genoſſen zwar nicht finanzirt,
aber ſie haben's, wie die verſchiedenen ſchwebenden Bierboykotts
zeigen, auch dazu, und weſſ' Geiſtes Kind die geſchäftsſozialiſtiſchen
Wirthe, Bierimporteure, Bierverleger und Bierſchnüffler ſind,
hat ja eine Reihe notoriſcher Thatſachen während der letzten
Monate zur Genüge klar gemacht. „Das“ Verdienſt Anderer
wird von dieſen Leuten mit demſelben Eifer zu verkleinern
geſucht, womit ſie „den“ eigenen Verdienſt möglichſt hinauf
zuſchrauben trachten.

Mit folgenden n Worten empfiehlt das„Vaterland“, das Organ der ſächſiſchen Konſervativen, eine
thatkräftigere Unterſtützung der konſervativen Preſſe Es
iſt ein leidiges Kapitel, das wir wieder einmal behandeln
müſſen, obwohl wir vermuthen, daß wir manchen guten
Parteigenoſſen dabei auf die Hühneraugen treten. Ein alter,
wohl den meiſten Parteigenoſſen bekannter konſervativer
Publiziſt und Politiker ſagte einſt: „Es giebt auf der Welt
nichts Undankbareres, als das Amt eines
konſervativen Zeitungsſchreibers.“ So ganz
Unrecht hatte der guke Mann nicht. Es giebt in der kon
ſervativen Partei noch immer ziemlich viel ganz wohlmeinende
Männer, die genug für ihre Parteipreſſe gethan zu habenmeinen, wenn e ſtets und möglichſt ſcharfe Kritik daran üben.

Gewiß iſt dieſe Kritik in der Hauptſache berechtigt und hat
ihren Werth. Aber von der Kritik allein, und wenn ſie die
beſte und die trefflichſte wäre, kann ein Blatt nicht beſtehen, es
muß auch ein wenig andere Unterſtützung finden. Und das iſt
der Schmerz faſt aller konſervativen Blätter, daß ſie dieſe
Unterſtützung nicht finden. Es iſt das ein ausſchließlich kon
ſervatives Verhängniß. Die gegneriſchen Parteien legen ſich
mit einem bewundernswerthen Feuereifer für r Preſſe ins
h ſie ſind nachſichtige Beurtheiler, freundliche Mitarbeiter,
tets bereite Helfer, ſie kritiſiren wohl auch, aber nur inner

an des Kreiſes Gleichgeſinnter; nach außen ſind ſie mit ihrer
reſſe ſolidariſch verbunden, ſie ſtehen für e ein, ſorgen für

ihre Verbreitung, arbeiten mit ihr und ſür ſie. Die kon
e gudet wunderſelten gleiche Unterſtützung, ähn

iche Freundſchaft.
Zwiſchen dem Reichsamt des Jnnern und dem

Reichs-Verſicherungsamt ſoll infolge eigenartiger Reſſort
verhältniſſe ſchon ſeit längerer Zeit eine gewiſſe „Spannung“
beſtehen. Jſt dies der Fall, 5 wäre es ſehr wünſchenswerth,
daß die Gegenſätze ausgeglichen ſind, wenn in der nächſten
Reichstagsſeſſion die neuen Geſetzentwürfe über die Unfall-
S zur Berathung kommen. „Die Berufsgenoſſenſchaft“

reibt:
„Es iſt eine offenkundige Thatſache, daß das Reichsamt des

Innern mit Eiferſucht darüber wacht, daß das ReichsVerſicherungs-
amt im Reichstage nur durch Beamte des ihm formell über-
geordneten Reichsamtes des Innern vertreten werde, obgleich
wiederholt von allen Parteien einmüthig das Verlangen aus
geſprochen worden iſt, mit dem Präſidenten des Reichs-Ver-
ſicherungsamtes unmittelbar zu verhandeln. Dieſer würde nicht
nur über alle Einzelheiten ſeines weiten Verwaltungsgebietes,
ſondern auch über die Wirkſamkeit und die Leiſtungen der Berufs-
genoſſenſchaften jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen und ein
objektives Urtheil abzugeben im Stande ſein, welches wirkſamer
als alle Darlegungen aus den Kreiſen der Unternehmer die Ent-
n gen und Unwahrheiten der Gegner zu widerlegen ver-
mochte

Gelegentlich der Beſtrebungen nach einem Geſetze gegen
den unlauteren Wettbewerb ſchildert ein ſich „Tugendhold
Brokat“ nennender Einſender im „Manufakturiſten“ (Hannover)
das moderne Geſchäftsgebahren in folgender zutreffenden Weiſe:

„Früher ging Jeder ruhig ſeinem Gewerbe nach, und legte
ſich Abends müde und mit ruhigem Gewiſſen ſchlafen man ſtrebte
nach Reichthum und Behaglichkeit, aber auf ehrenhaften Wegen.
Heute geht das Erwerben den Meiſten zu langſam, das Streben
nach Reichthum iſt krankhaft ausgeartet, man iſt nicht wähleriſch
in den Mitteln; alle Mittel ſind gut, die zum Erfolge führen und
ſo ſchwindelt man munter darauf los, ruft Uebertreibung, Lüge

und Beirug zu Hilfe, um ſchneller das vorgeſteckte Ziet zu er
reichen. Ob man den Nachbar ſchädigt oder gar ruinirt, was lieg
daran Das Leben iſt ein Kampf, an jedem Tage feiert man
Siege oder erleidet Niederlagen, auf Vordermanns Rumpf ſteigt
der Hintermann; was ſich uns entgegenſtellt iſt Konkurrenz, die
vernichtet werden muß, einerlei wie. Jeder bedroht Jeden, und
Jeder ſchreit um Hilfe in ſeinen Nöthen: Der Staat, dies Mädchen
für Alles, kann, ſoll und muß helfen. Für jeden ſozialen Schaden
wird ein neues Geſetz Im und ſo kommen Regierung und
Volksvertreter nicht zu Athem.“

Die Frage des Schutzes der deutſchen Jntereſſenbei einem in Se rik a ausbrechenden Kriege wird in einer

Zuſchrift, welche dem „Hann. Courier“ aus Marinekreiſen
zugeht, r erörtert„Die neueſten Vorgänge auf der Halbinſel Korea lenken von

ſelbſt die Aufmerkſamkeit auf unſere Vertretung an der chineſiſchen
Küſte. Deutſchland unterhält trotz der vielfachen Wirren in China,
trotz der Vorfolgungen der Europäer ſeit Jahren auf der oſtaſia
tiſchen Station nur zwei Kanonenboote „Iltis“ und „Woilf“.
Mehr als einmal iſt in der Preſſe, zuletzt anläßlich des franzöſiſch
ſiameſiſchen Konflikts, auf die völlige Unzulänglichkeit dieſer beiden
kleinen Boote hingewieſen worden. Dieſelben ſind gänzlich ver
altet. Sie ſind bereits 1878 vom Stapel gelaſſen und noch aus
Eiſen gebaut. Dem Namen nach gehören ſie wohl zur Klaſſe der
Kreuzer, aber in Wirklichkeit fehlt ihnen nicht weniger als Alles,
was ſie konnte, die Klaſſe zu vertreten. Die erſte Be
dingung eines Kreuzers iſt Schnelligkeit. Während man heute von
den Kreuzern verlangt, daß ſie hinter den transatlantiſchen Dampfern,
welche 19--21 Seemeilen ſtündlich durchlaufen, nicht zurückſtehen
ſollen, bringen es „Wolf“ und „Jltis“, die noch nicht einmal mit
Zwillingsſchrauben verſehen ſind, bei forcirter Fahrt höchſtens au
910 Seemeilen. Die ſchwachen Maſchinen indiziren nur 3
Pferdekräfte, während ſie beiſpielsweiſe bei den kleinſten modernen

reuzern, „Schwalbe“ und „Sperber“, welche eine doppelt ſo ſtarke
Beſatzung als „Jltis“ haben, das Fünffache, nämlich 1500 Pferde
kräfte, anzeigen. Aehnlich verhält es ſich mit der Armirung, die
aus nur 4 Geſchützen, und zwar veralteten, beſteht. Moderne
n m hat man auf den beiden Booten nicht. Die
Zahl der Beſatzung läßt gleichfalls zu wünſchen übrig. Jedes
der beiden Boote zählt 85 Köpfe, beide zuſammen alſo 170. Daß
damit eine Macht wie Deutſchland an der langgeſtreckten Küſte
Oſtaſiens wirkſam vertreten werden könne, wird Niemand ernſtlich
zu behaupten wagen. Jn früheren Jahren hielt ſich neben den
beiden Kanonenbooten mehrere Monate im Jahre das Kreuzer-
geſchwader an dieſer Küſte auf und dehnte ſeine Touren bis nach
Indien und dem auſtraliſchen Archipel aus. Das iſt jetzt nach
Auflöſung des Kreuzergeſchwaders und nachdem deſſen Schiffe
anderweite Verwendung S haben, nicht mehr durchführbar
geweſen, zum größten Leidweſen der zahlreichen in China und
namentlich in Japan anſaſſigen Deutſchen. Der Ruf nach
einer ausreichenden Vertretung der deutſchen

lagge durch moderne Kreuzer wird ſich auf die
Dauer nicht mehr abweiſen laſſen. Die Reichsregie
rung würde demſelben wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die weit
verzweigten Handelsintereſſen, die hier mit in Frage kommen,
ſchon längſt Folge geleiſtet hahen, wenn der Reichstag die erfor
derlichen Mittel hierzu bewilligt hätte. Man hofft, daß im näch
ſten Jahre die Kanonenboote „Jltis“ und „Wolf“ durch ein paar
neue Kreuzer der „Buſſard“Klaſſe erſetzt werden.“

Es kommt immer wieder auf das alte Lied hinaus, daß
unſere Kreuzerflotte den Aufgaben welche täglich an das
Deutſche Reich herantreten können, in keiner Weiſe gewachſen
iſt, und daß wir nicht zuviel verlangten, als wir jüngſt bei
einer anderen Gelegenheit ſagten, Deutſchland müſſe permanent
zwei Kreuzer Geſchwader in Dienſt und wenigſtens ein drittes
in der Reſerve haben und zwar Kreuzer welche den hochent-
wickelten maritimen und militäriſchen W unſerer Zeit
gewachſen ſind. Der Reichstag würde ſich einer ſolchen Bewil
ligung wahrſcheinlich weſentlich zugänglicher erweiſen, wenn die
Vertretung der bezüglichen Etatspoſitionen nicht lediglich dem
Reichsmarineamt überlaſſen bliebe, ſondern der Herr Reichs
kanzler perſönlich mit derjenigen Autorität, die er auf
einen weſentlichen Theil des Reichstags unbeſtreitbar hat, für
m Forderungen eintreten würde. Sobald Graf Caprivi vorem Reichstage erklärte, daß er ohne dieſe Bewilligungen die
Verantwortlichkeit für den Schutz unſerer überſeeiſchen Bezieh
ungen und für die Erfüllung der dem Deutſchen Reiche nach
dieſer Richtung obliegenden Pflichten nicht länger zu überneh
men vermöge, würde auch bei einem erheblichen Theile des
Centrums und der freiſinnigen Partei die Bewilligung zu er
langen ſein.

Einer wenig liebenswürdigen Kritik unterzieht das Haupt
blatt der polniſchen Volkspartei in Poſen, der „Goniec Wiel
kopolski“ die Politik der polniſchen parlamentariſchen
Fraktion. Das Blatt ſchreibt:

„Die gegenwärtige Politik der polniſchen Fraktion iſt nicht national,
denn ſie ſtützt ſich auf keine rechtlichen Grundſätze, ſie kompromittirt
vielmehr die polniſche nationale Sache bei jedem Schritt. Es iſt die
Politik des bankerottirenden und falſchen Nützlichkeitsprinzips, voll
unbegründeter Jlluſionen und baar jeder nationalen Würde. Die
polniſche Fraktion hat ſich unzählige Male offen unſerer
Rechte begeben da iſt nichts zu verheimlichen. Unſere „Ver-
treter“ ſind unfähige Köpfe und Gaukler, baar aller polniſchen
Charakterzüge. Es wäre beſſer, die Herren blieben von jetzt ab zu
Hauſe und kümmerten ſich um ihre Aecker, Wieſen und Wirth-
ſchaft, damit ſie nicht von der Anſiedelungskommiſſion verſpeiſt
werden.“
Die Herren, die hier ſo anmuthig geſchildert werden, ſind

freilich ſchon ſeit längerer Zeit an dieſe Sprache des „Goniec“
gewöhnt. Wir Deutſchen aber, und namentlich ſolche, die mit
der Entwicklung der Verhältniſſe in unſerm Oſten weniger
vertraut ſind, thun gut, darauf aufzumerken, denn dieſe Sprache
wird ſehr bald von allen polniſchen Preßerzengniſſen und Volks
pertretern zu hören ſein.

Ausland.
Jtalien. Wie uns aus Rom berichtet wird, iſt man in den italieni

ſchen Regierungskreiſen von den fortgeſetzten Erörterungen, die ſich
an das Auftreten Bonghis in Paris knüpfen andauernd peinlich
berührt; denn daß VBonghi Aeußerungen über die wünſchenswerthe
Loslöſung Jtaliens vom Dreibunde gethan, läßt ſich trotz aller Ab
leugnungen nicht in Abrede ſtellen. Um Mißverſtändniſſen vorzu
beugen, hat man es denn auch ſeitens der italieniſchen Regierung
nicht unterlaſſen, Bonghi gegenüber den Vertretern der Dreibund-
mächte förmlich zu desavouiren, indem dieſelben aufmerkſam gemacht
worden, daß ſich Bonghi lediglich als Privatmann nach Paris
begeben habe, ſeine Reiſe mit der Regierung in keiner Weiſe in
Verbindung gebracht werden könne, und letztere daher auch jede Ver
antwortung für ſeine Aeußerungen ablehnen müſſe.

Der Generalgouverneur der Afrikakolonie Baratieri hat der
italieniſchen Regierung mitgetheilt, er habe die Nachricht erhalten,
daß die Derwiſche einen energiſchen Angriff gegen
Kaſſala planen. Baratieri glaubt jedoch, die zu ſeiner Ver
fügung ſtehenden Truppen würden für jede Eventualität genügen.

cRußland. Eine Unterredung, welche der Vertreter des „Daily
Telegraph“ in Petersburg mit einem ruſſiſchen Staatsmann hatte,
dürfte erheblich zur Klärung der Situation in Oſtaſien bei-
tragen. Der ruſſiſche Staatsmann äußert ſich u. A.: „Zwei Gründe
hindern Rußland, ſich eines Theils von Korea zu bemächtigen,
erſtens reine Friedensliebe und zweitens das Verſprechen, welches es
Großbritannien bei deſſen Aufgabe von Port Hamilton gab, ſich
nicht in Koreaniſche Angelegenheiten einzumiſchen. Rußland wünſcht
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daher die des Status quo aber dieſer Wunſchverſchwindet ſofort, ſobald ein anderes Land eine ehe
über Korea beanſprucht. Rußlands Friedensliebe wird dann von der
Pflicht der Wahrung ſeiner ebensintereſſen überwogen werden, denn
dieſe Intereſſen würden erheblich gefährdet ſein, wenn Japan oder
China den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge in Korea umgeſtalten
wollte. Außerdem iſt Rußlands an England abgegebenes Verſprechen
von der Bedingung abhängig, daß nicht allein England, ſondern
auch kein anderes Land die Unabhängigkeit der Halbinſel antaſtet.
Wäre Rußlands Verſprechen vorbehaltlos gegeben, ſo hätte es ſich
in die Hände gebunden und England in Stand ge
ſetzt, die Einverleibuug Koreas durch irgend einen von Rußlands zu
künftigen Nebenbuhlern im fernen Oſten beſorgen zu laſſen, durch
China oder Japan. Daher iſt die Anſicht, daß Rußlands Verſprechen
vorbehaltlos war, durchaus unhaltbar. Schließlich iſt es widerfinnig,
anzunehmen, daß wir mit gekreuzten Armen der Einverleibung irgend
eines Theiles von Korea zuſehen würden, da wir doch ungeheure
Geldopfer darbringen für den Bau der Sibiriſchen Eiſenbahn, deren
Hauptzweck es iſt, unſere Intereſſen im fernen Oſten zu ſchützen und
neue zu erwerben. Unſer Beweggrund iſt nicht eine romantiſche
Liebe für die Einführung der Civiliſation unter den barbariſchen
Völkern Sibiriens. Vorderhand muß Korea unabhängig bleiben oder
wenn es eines Schutzherrn bedarf, ſo kann Rußland dieſe Rolle
n erfolgreich ſpielen wie irgend eine andere der dabei intereſſirten

ationen.“
Japan. Eine offizielle Beſtätigung der in unſerer geſtrigen

Abendausgabe wiedergegebenen Nachrichten über die erfolgte Kriegs
erklärung Chinas an Japan iſt noch nicht eingegangen, was indeſſen
nicht ausſchließt, daß der Krieg thatſächlich ausgebrochen iſt. Die
Gefangennahme des Königs von Korea wird auch über Waſhington
gemeldet und dürfte mithin als Thatſache zu betrachten ſein. Zur
Lage erhalten wir das folgende Telegramm:

London, 27. Juli. Nach einer ſoeben eingetroffenen Kabel-
meldung aus Waſhington telegraphirte der Kommandeur des
amerikaniſchen Geſchwaders in China heute an den Staatsſekretär
des Auswärtigen Greſham in Waſhington Folgendes

„Die japaniſchen Truppen haben den König von Korea ge
fangen genommen Soldaten und Matroſen des amerikaniſchen
Kreuzers „Baltimore“ find gelandet, um die amerikaniſchen
Staatsangehörigen in Söul zu ſchützen“.

Eine offizielle Beſtätigung des Ausbruchs der Feindſeligkeiten
zwiſchen China und Japan iſt bis zur Stunde noch nicht erfolgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Freyburg, 27. Juli. Hitzſchlag. Regen.
Hartobſtverpachtung.) Jnfolge der übergroßen Hitze zu Anfang dieſer Woche am 23. d. M. zeigte das Dhermomelter 289 R

im Schatten kamen hier mehrere Fälle von Hitzſchlag vor u. A.
wurde ein erſt 19 Jahr alter Arbeiter aus Markröhlitz, der bei den
Reblausunterſuchungen beſchäftigt war, von einem ſolchen getroffen
und verſtarb nach kurzer Zeit. Heute Morgen gegen 2 Uhr ſtellte
ſich endlich, nachdem es während des geſtrigen Tages anhaltend geblitzt
und gedonnert hatte ein durchdringender Regen ein der zwar die
überall begonnenen Erntearbeiten etwas verzögern, aber den Wieſen
und Kleefeldern, für die man ſchon wegen des gänzlichen Ausbleibens
von Niederſchlägen ernſte Beſorgniſſe hegte, von nachhaltigem Nutzen
ſein wird. Die Verpachtung des Anhanges der ſtädtiſchen Hart-
obſtplantagen ergab 922 c. gegen 1623 im Vorjahre.

Gotha, 27. Juli. (Landtag.) Das Monopolgeſetz
für Gewinnung von Steinſalz, Kali und Soole iſt heute
vom Landtag an genom men worden.

A Herboleben, 27. Juli. (Bahnbau.) Geſtern kamen
hier, ſowie in Tennſtedt Jtaliener und Polaken nebſt Leitungeper-
ſonal an, um heute den Bahnbau der Strecke Herbsleben-
Dennſtedt in Angriff zu nehmen. Jn Folge des unaufhörbar
ſtrömenden Regens werden wohl noch einige Tage vergehen, ehe die
Arbeiten in Angriff genommen werden können. Die Strecke ſoll bis
um 1. Oktober fertig geſtellt ſein, was bei der Ausdehnung vonaum einer Stunde nicht unmöglich erſcheint. Nur wird die Hruge

üker die Unſtrut, in Folge des ſandigen und moorigen Untergrundes
einige Schwierigkeiten machen. Der Bahnhof Tennſtedt wird in
einer Entfernung von etwa 20 Minuten von der Stadt aufgebaut
werden, ein Umſtand, der mancherlei Unzufriedenheit hervorgerufen
hat. Hoffentlich wird die Strecke bald bis nach Straußfurth verlän
gert werden, um uns auch nach dieſer Richtung hin den Verkehr zu
erſchließen.

ek Cöthen, 27. Juli. (Selbſtmord oder Verbrechen?)
Die ſeit dem 24. Juli vermißte 16 Jahre alte Tochter des Koſſathen
Hobuſch in Wohlsdorf iſt geſtern von dem dortigen Amts
diener im ſogenannten Steinbruch, einem in der Nähe des Dorfes
befindlichen Gewäſſer, todt aufgefunden worden. Ob hier ein Ver
brechen oder ein Selbſtmord vorliegt, werden die ſofort ange
ſtellten Ermittelungen ergeben.

k Deſſau, 28. Juli. (Denkmal.) Dem großen Phi-
lanthropen Baſedow wird in hieſiger Stadt ein Denkmal
geſetzt werden. Dieſes wird 4,50 m hoch und beſteht aus einem
Sockel mit Gedenktafel, auf welchem ſich ein Obelisk mit dem Me-
daillon erhebt, der Höhendurchmeſſer des letzteren wird 0,617 m und
der Breitendurchmeſſer 0,572 m betragen. Bis auf das bronceue
Relief wird das Denkmal aus Sandſtein hergeſtellt. Der gemein
nützige Verein hat 500 c. zum Bau bewilligt. Am Todestage
e lanthropen am 23. September, wird das Denkmal enthüllt
werden.

ek Wörlitz, 27. Juli. (Teſtamentariſche Be-
ſtimm ung.) Die kürzlich im benachbarten Dorfe Grieſen ver
ſtorbene Wittwe Louiſe Käſebier, geb. Kettmann, hat in
ihrem jetzt eröffneten Teſtamente der politiſchen Dorfgemeinde zu

rieſen ein vier Monate nach ihrem Tode zu zgahlendes
Legat von 2400 Mark mit der Beſtimmung vermacht, daß
dieſes Legat auf ewige Zeiten als ein bbeſonderesSitftungs- Kapital unter dem Namen „Käſebier-Stiftung“
getrennt von dem ſonſtigen Gemeindevermögen erhalten und ver
waltet werden ſoll. Ferner ſollen die Zinſen von 900 ausſchließ-
lich zu Armenzwecken verwendet werden und zwar in der Weiſe,
daß ſie am erſten Weihnachtsſeiertage jeden Jahres an die ſechs
älteſten und hilfsbedürftigſten Armen der Gemeinde zu gleichen
Theilen vertheilt werden ſollen. Von den Zinſen der übrigen 1500
Mark ſoll von der Gemeinde für die dauernde Erhaltung und Aus-
ſchmückung der Grabſtellen des Vaters und Chemannes der Erb-
laſſerin geſorgt werden. Was von den Zinſen der 1500 zu dem
gedachten Zwecke nicht gebraucht wird, kann die Gemeinde beliebig
zu anderen und zwar gemeinnützigen Zwecken verwenden.

Veruburg, 27. Juli. (Einen ſchnellen Tod) erlitt
geſtern in Plötzkau der Arbeiter Franz Adam. Er ſtürzte in
der Scheune aus einer Luke und zwar ſo unglücklich, daß die er
haltenen Verletzungen auf der Stelle ſein Ableben herbeiführten.
Adam iſt verheirathet und Vater von 2 Kindern.

Caſſel, 27. Juni. Proteſt r die Gründung
des Waarenhauſes für Aerzte) Der kauf-män niſche Verein in Marburg hatte ſich an unſere Han
delskammer mit dem Antrage gewandt, mit allen geſetzlichen Mittelngegen die Gründung des Waarenhantes für Aerzte Stellung zu

nehmen. In der letzten Plenarverſammlung ging der Antrag des
Referenten dahin, entweder 1) ein Ausnahmegeſetz zu ſchaffen, welches
die Biloung von Konſum Vereinen und Waarenhäuſer mit Rückſicht
auf den nothleidenden deutſchen Handelsſtand zu Gunſten dieſer der
artig organiſirt, daß eine Schädigung durch ſolche Genoſſenſchaften
nicht mehr in gleichem Magaße wie ſeither ſtattfinden kann, oder 2)
alle Konſumvereine oder Waarenhäuſer, die an ihre Mitglieder oder
an Nichtmitglieder Waaren abſetzen, nach Maaßgabe des beim Jahres

umſatz erzielten Reingewinnes (Dividende) zur Gewerbeſteuer heran
uziehen. ebatte hierüber wurde hervorgehoben, daß dem

ndelsſtande durch Beamte Konkurrenz bereitet werde, zumal wenn
ch dieſe als Vorſteher von Konſumvereinen in ihren dienſtfreien

Stunden mit der ſchäftsführung dieſer Vereine abgeben. Auch
müſſe den Konſumvereinen der Verkauf von Spirituoſen an ihre
Mitglieder unterſagt werden. Nach beendeter Debatte, in der auch
äuf die Unzufriedenheit hingewieſen wurde, welche durch die Bildung
von Konſum Vereinen und Waarenhäuſern hervorgerufen wird, be
ſchloß die Handelskammer, bei den geſetzgebenden Faktoren dahin vor
ſiellig zu werden, daß die Konſumvereine ausnahmslos zur Gewerbe
ſteuer heraugezogen werden.

Caſſel, 27. Juli. (Die 13. ordentliche Hauptver
ſammlung des deutſchen Apothekervereins) iſt be

kanntlich zum 15. und 16. Auguſt nach Caſſel einberufen worden.
Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Punkten ſind folgende
bemerkenswerth: Der Kreis Magdeburg ſtellt den Antrag „Der
deutſche Apothekerſtand muß an der berechtigten Forderung der
Theilnahme an der Standesgeſetzgebung feſthalten.“
Die vereinigten Kreiſe Schleſiens beantragen die Wahl einer
Kommiſſion, welche eine Jmmiedigt Vorſtellung an den Kaiſer über
reichen ſoll, um für das preußiſche Apothekenweſen eine
aus freien Wahlen hervorgegangene Organiſation zu er
bitten. Die fünf Kreiſe des Regierungsbezirks Düſſel
dorf beantragen Vorſchläge zur Beſeitigung der im
h r herrſchenden Uebelſtände auf anderem Wege als durch die Einführung der Perſonalkonzeſſion.

Dresden, 26. Juli. (Die alte Geſchichte. Die bei
einem Rentier in Blaſewitz beſchäftigte Haushälterin N. wollte
eſtern Abend Spiritus auf einen Spirituskocher nachgießen.Kierbei explodirte die Flaſche, und die Aermſte ſtand im Nu in

Flammen. Das Feuer wurde zwar bald wieder erſtickt, die beklagens-
werthe Perſon hatte jedoch ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie
ſofort in das Carolahaus gebracht werden mußte.

Chemnitz, 27. Juli. (Mord- und Selbſt mordver-
ſuch.) Jn einer Wohnung der Schloßvorſtadt beabſichtigte heute
früh gegen 5 Uhr ein Eiſengießer, ſeine Ehefrau zu ermorden,
indem er ihr mit einem Raſſiermeſſer einen Schnitt in die Kehle
beibrachte. Der Schnitt führte indeß den Tod nicht herbei, weil,
wie anzunehmen iſt, die Bedrohte die beabſichtigte That noch früh
genug wahrnahm und ſich, ſo gut es ging, dagegen ſchützte. Hier-
nach wendete der Menſch daſſelbe Meſſer gegen ſich und wollte ſich
ebenfalls die Kehle agbſchneiden. Beide fanden Aufnahme im
Stadtkrankenhauſe. Eiferſucht wird als Grund für die That
angenommen.

(Weitere Nachrichten ſiehe in der 2. Beilage.)

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig von

r Wiag den 29. Juli bis inel. Sonnabend den 4. Auguſt 1894.
Neues Theater. Sonntag, den 29. Juli. Zum 1. Male: „Ceſarine“
Komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Max Wolf; Anfang 7 Uhr.Montag, den 30. Juli. 10. und letztes Gaſtſpiel des k. k. Hofſchau

ſpielers Herrn Max Devrient, „Krieg im Frieden“; Anfang 7 Uhr.
Dienſtag, den 31. Juli. Zum 1. Male wiederholt: „Ceſarine“; An
fang 7 Uhr. Mittwoch, den 1. Auguſt. „Der Bettelſtudent“; An
fang 7 Uhr. Donnerstag, den 2. Auguſt. „Aladin“ oder: Die
Wunderlampe; Anfang 7 Uhr. Freitag, den 3. Auguſt. „Ceſarine“
Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den 4. Auguſt. „Robert und Bertram“
Anfang 7 Uhr. Altes Theater. Sonntag, den 29. Juli. 9. Gaſt-
ſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Max Devrient, „Der Veilchen-
freſſer“; Anfang 7 Uhr.

Standesamts Nachrichten von Halle

Meldungen vom 26. Juli 1894.,
Eheſchließungen: Der Paſtor Julius Merker, Battins und

Margarethe Walter, Neue Promenade 7. Der Bürgermeiſter Auguſt
Kammradt, Wiehe und Emma Rühlmann, Domſtraße 4.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Guſtav Müller Frieſenſtraße 15
und Marie Zahn, Stedten. Der Gerichtsaſſeſſor Wilhelm Hofmeiſter,
Halle a. S. und Auguſte Kobel, Perleberg. Der Kunſt und Handels
gärtner Wilhelm Reiche, 5. Vereinſtraße 11 und Emmy Trinkaus,
Giebichenſtein.

Geboren: Dem Schmied Robert Werner, Breiteſtraße 4, eine
Tochter, Robertine Alwine Erna. Dem Schmied Reinhold Braun,
Thorſtraße 26, eine Tochter, Emma Emilie. Dem Ofenſetzer Wilhelm
Görlitz gen. Töppe, Schwetſchkeſtraße 14, eine Tochter, Helene Anna
Lucie. Dem Handarbeiter Karl Lehmann, Zapfenſtraße 9, eine T.,
Anna Paula Amanda. Dem Handarbeiter Paul Schlegel, Mittel
wache 13, ein Sohn, Auguſt Paul. Dem Poſamentier Auguſt Rohde,
Kleine Wallſtraße 6, eine Tochter, Marie Hedwig Anna. Dem Gürtler
Louis Reichenbach, Große Wallſtraße 44, eine Tochter, Helene Katha
rina. Dem Schuhmacherm. Hermann Dietz, Gr. Steinſtr. 42, eine T.,
Alwine Eliſabet Margarethe. Dem Werkführer Paul Kölling, Mans-
felderſtraße 10, eine Tochter, Alwine Gertrnd. Dem Handelsmann

ranz Peters, Brandenburgerſtraße 7, ein Sohn, Paul. Dem
Maurer Friedrich Fehſe, Hirtenſtraße 16, ein Sohn, Wilhelm
Friedrich. Dem Maurer Karl Pichel, Glauchaerſtraße 19, ein Sohn,
Eugen Waldemar Alfred. Dem Bäckermeiſter Cduard Roſenbaum,
Ludwigſtraße 12, ein Sohn, Karl Eduard Willy. Dem Bäckermeiſter
Otto Hänel, Karlſtraße 1, eine Tochter, Johanna Elly.

Geſtorben: Des Schloſſer Hugo Wagner Sohn Johannes,
1 Monat, Thomaſiusftr. 3. Des Tiſchlermeiſter Wilhelm Puſch Ehefrau
Johanne geb. Schmidt, 72 Jahre, Kleine Ulrichſtraße 25. Des
Bureauboten Johann Markowski Sohn Otto, Mauerſtraße 15. Des
Geſchirrführer Karl Mennicke Tochter Bertha, 1 Jahr, Langeſtraße 21.
Der Rentner Friedrich Rückmann, 41 Jahre, Klinik. Der penſ. Lehrer
Karl Kürſchner, 64 Jahre, Klinik. Dorothee Erdmenger geb. Donath,

o Pre Rathswerder 4. Klara Behrens, 36 Jahre, Friedrich
raße 3.

Meldungen vom 27. Juli 1894.
Eheſchließung: Der Viktualienhändler Auguſt Krauſe, Wörm

litzerſtraße 9) und Jda Grotzky, Liebenauerſtraße 168.
Aufgeboten: Der Dachdecker Stanislaus Hauzik, Schmied-

ſtraße 28 und Anna Obſt, Landwehrſtraße 19.
Geboren: Dem Dekorationsmaler Robert Bieſecker, Kleine

Klausſtraße 12, ein Sohn, Johannes Robert Walther. Dem Maſchiniſt
Friedrich Brachwitz, Pfännerhöhe 44, ein Sohn, Guſtav Paul. Dem
Fabrikarbeiter Albert Matthäi, Pfännerhöhe 47, eine Tochter, Roſa
Elfriede Gertrud. Dem Zimmermann Otto Strube, Feldſtraße 2,
eine Tochter, Martha Anna. Dem Handarbeiter Hermann Fabian,
Glauchaerſtraße 32, eine Tochter, Martha Roſa. Dem Maſchinen
bauer Adolf Langer, Wörmlitzerſtraße 105, ein Sohn, Richard
Theodor. Dem Viktualienhändler Wilhelm Behre, Meckelſtraße 27,

eine Tochter, Hulda Hedwig. SGeſtorben: Des Brauer Joſef Höflich Sohn Siegfried, 3 M.,
Thomaſiusſtraße 36. Die Wittwe Thereſe Arnold geb. Hiller, 71 J.,
zenkerſtraße 10. Des Klempner Paul Engling Ehefrau Anna geb.
Kopf, 30 Jahre, Fleiſcherſtraße 30. Der Grubendirektor Franz Kirch
hoff 60 Jahre, Klinik. Der Arbeiter Johann Käſtner, 73 Jahre,
Klinik. Der Koppelknecht Baruch Burghardt, 65 Jahre, Klinik. Des
Handarbeiter Auguſt Werner Tochter todtgeb., Jägerplatz 31. Des
Handarbeiter Karl Scheibe Ehefrau Pauline geb. Franke, 70 Jahre,
Brunnengaſſe 13. Des Buchbinder Otto Kempe Tochter Elsbeth,
8 Monate Böllbergerweg 61. Der Schuhmachermeiſter Wilhelm
Nowroth, 33 Jahre, Schillerſtraße 57. Die Wittwe Henriette Arnold
geb. Friedrich, 64 Jahre, Meckelſtraße 2. Des Handarbeiter Friedrich
Schulze Sohn Friedrich, 3 Monate, Rathswerder 5.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 29. Juli, Giebichenſtein,

Triftſtraße 19:. Vorm. 9 Uhr Predigt; Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Halle a/S. Forſterſtraße 12,
Vorm. 9 Uhr und Abends Gottesdienſt. Vorm. 1112 Uhr

Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Jüng-
lings, Männer, als auch Jungfrauenverein Vereinsſtunde Sonn
tag Nachm. 5/, Uhr im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutritt ßür
Jedeimann.

Fremdeuliſte.
Hotel „Zur Fadt Hamburg. Jnwelier Julius Hirſch aus Hanau a. M.

Reg.- Baumeiſter Gerard aus Berlin. Landwirth Andrege aus Mittel-Herwigsdorf. Hoff
mann, Hauptmann von Friedeberg. Gerichts- Präſident Shea und Sohn aus New-York.
Frau Forſtmeiſter Cochins aus Pölsfeld. W. Evers und Sohn aus Hehmſtedt. Landwirth

hr. v. d. Recke aus Kurland. Pfarrer J. Werner aus Beckendorf. General Lieutenant
ihlwein v. Rathenow aus Schleſien. Lieutenant von Kühlewein v. Rathenow und Frau

aus Hamburg. Kaufleute: Aug. Pick aus Leipzig, R. Runge aus Hamburg. Hansdorf,
Preiß und Schartner, ſämmtlich aus Berlin, Georg Schäfer aus Köln a. Rh., Jean
Schneider aus Frankfurt a. M., Sieben aus Straßburg k. Elſ., Schwan aus Hückeswagen,
Alf. Simon aus Görlitz, Paul Goretzky aus Dresden.

Hotel „Goldene Kugel.“ Frau Gutsbeſitzer Richnow und Tochter aus Schöne
berg Berlin. Paſtor Quak und Frau aus Marienhagen. Dr. H. Giske und Dr. Lenz und
Frau, beide aus Lübeck. Rechtsanwalt Dr. Remling und Frau aus Berlin. Arzt Dr. Frees
aus Gteßen. Paſtor Parrey aus Altenburg. Frau Baurath Jaeckel aus Stolp i. P.
Direktoren Rhotert aus Bad Sachſa und Lampe aus Frankfurt. G. v. Weiſe aus Chemnitz.
Gutsbeſitzer Fink aus Godnicken i. Oſtpr. Fabrikant- Schmaltiſch aus Magdeburg. Wer-
nicke und Frau aus Chicago. Rentier Bieler aus Annaberg. Geh. Rechnungs-Reviſor
Kerl aus Potsdam. Kaufleute: Lehmann aus Bergedorf, Brückner aus Aachen, König aus
Walo, Apel aus Amtslohre, Matthey aus Hannover, Bolze aus Erianmitzſchau, Lots aus
Dresden, Klein aus Brandenburg, Stranden aus Bonn a. Rh., Graetz aus Berlin.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell; für Fentille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthfechaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vocrmittags.

1643. Der letzte Verſuch!
Von einem langjährigen ſchweren Nervenleiden verbunden mit

Krampfanfällen, infolge von Blutarmuth und hierdurch entſtandener
allgemeiner Schwäche war Herr Joh. Friedr. Fiſcher zu Waal,
Station Buchloe (Bayern), ergriffen. Nachdem der Kranke 7 Jahre
hindurch erfolglos gegen das Leiden angekämpft hatte wurde der-
ſelbe auf die erſtaunliche Wirkung der Sanjanga-Heilmethode bei vielen
ähnlichen Krankheitsfällen aufmerkſam gemacht und entſchloß ſich,
mit dieſen Heilverfahren einen letzten Verſuch zu machen. Obgleich
es ſchwierig faſt unmöglich erſchien daß dem Patienten noch ge
holfen werden könnte, ſo wurde derſelbe dennoch durch die verläßliche
Wirkung der Sanjana Heilmethode binnen 3 Monaten vollſtändig
wiederhergeſtellt. Jm Jntereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir
den nachſtehenden Originalbericht des Herrn Fiſcher: An den Privat-
ſekretair der Sanjana-Company zu Egham (England).

Zur großen Freude für Sie und noch größerer Freude für mich
kann ich dem geehrten Direktorium der Sanjana-Company meinen
innigſten Dank abſtatten für die große Mühe und Arbeit, die Sie
mir gewidmet haben. Jch habe von der letzten Sendung Jhrer
Speciſica ſchnellere Beſſerung erhalten, wie von den erſten zwei Send
ungen, aber es verhielt ſich etwa ſo: Meine Krankheit hat ihren Sitz
ſchon ſeit 7 bis 8 Jahren im Körper und zur Vertreibung eines ſo
eingewurzelten Uebels bedarf es eben längerer Zeit. Seitdem ich die
Kur aufgenommen habe, ſind jetzt drei Monate vorüber und kann
ich mit gutem Gewiſſen und nach reiner Wahrheit beſtätigen daß
ich wieder ſoweit hergeſtellt bin, um meinem Berufe vorſtehen zu
können. Jch habe ein ſo ſtarkes Krampffieber gehabt, daß meine
Kräfte hierdurch ſchnell weggeraubt wurden. Durch die kraftgebenden
Mittel der Sanjana Company bin ich Gott ſei Dank wieder herge
ſtellt worden und empfehle ich in Dankbarkeit jedem Kranken dieſe
Mittel. Nochmals meinen innigſten Dank für alles Gute, was Sie
an mir gethan haben. Hochachtungsvoll

Joh. Friedr. Fiſcher.
Die Sanjanga-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſigen

Erfolge bei allen Nerven-, Lunngen- und Rückenmarksleiden.
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich
koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjang-Company, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. (1015

Eine Erfindung von großartiger Wirkung iſt die Bruèr'ſche
Schutzvorrichtung für Gasglühlicht. Dieſelbe iſt unentbehrlich
für Jedermann, der Gasglühlicht brennt, da dadurch Hunderte von
Mark jährlich geſpart werden. Das Strümpfchen iſt vollſtändig ge
ſchützt und bedingt eine viel längere Haltbarkeit. Der Cylinder kann
leicht und bequem ſo oft man will ohne daß das Strümpfchen be
rührt wird, von jeder ungeübten Hand abgenommen und geputzt
werden. Das häufige Zerſpringen des Cylinders wird verhindert.
Dieſe in allen Staaten patentirte Schutzvorrichtung iſt hier in Halle
bereits in verſchiedenen Geſchäften, u. A. bei Stein brecher
Jasper am Markt, im „Gold. Schirchen“, Wiener Caré,
Poſtſtr., c. im Gebrauch und bewährt ſich auf's Vorzüglichſte. [1054

Familien Nachrichten.
T.

hre Vermählung beehren ſich ergebenſt anzuzeigen
(1032iehe, den 26. Juli 1894.

August Kammradt, Bürgermeiſter,
Emma Kammradt geb. Rühlmann.

D an K.
Für die vielen Beweiſe ſo herzlicher liebevoller

Theilnahme bei dem ſo frühen Hinſcheiden unſeres
theuren, unvergeßlichen Annchens ſagen wir Allen
hiermit unſeren tn innigſten Dank. [(1031

ie tiefgebengten Eltern
Max Gravenhorst und Frau.

Garſena b. Cönnern a/S., den 27. Juli 1894.

iurhun
Gürtel u. Hosenträger

[(1016empfehlt

in grosser Aus an al
H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 67.

J ne te J



R I FErstgrösstes Specialgeschäſt am Platze. W

fert.Dettfedern, Daunen,
anerkannt reellste und billigste Bezngsquelle.

Fertige Inletts, Betthezüge, Betttücher, Bettdecken,
zu Fabrikpreisen,

ERiserne

Steppdecken, Strohsäckoe

mit und ohnei. Bettstellen mairaizen,
1017)] Versand nach auswärts. Muster und Preisliste franeo. B ei 30 Mk. 29/, Rabatt.

Setten Eduard Graf,
Halle a. J., Markt II,

Marienhaus.
zumUniversitäts-Feste 2Baleonplätze und Gartenplätee, Fertige Fahnen

Friedrich
à 1 Mark. Billets können ſchon jetzt in

pfang genommen und die Plätze an-
geſehen werden. [1027
Hotel, Dur Tulpe“, Jumrzeens.

Zum Clavierſtimmen empfiehlt ſich
E. DöllI, An der Univerſität 1.

empfiehlt billigſt

Arnol

mit und ohne Adler,

Fahnenstoffe etc. Carl Traeger's
Weinhandlung u. Weinstuben

Geiststr. 23. [822
R Peoernsprecher 693.Gr. Ulr iohstr. o Fhelo bürslelbonis

Fernſprecher Nr. 315 auch ausser dem Hause.
ernſpr

[934

Alle alten und jungen Burschenschafter
nebst Familien,

denen eine schriftliche Einladung nicht zugegangen ist, werden
hierdurch zu der am

Sonnabend, den 4. August, Nachmittags
statttindenden

Saalekneipefs
mmnüt anschliessendem Convert und Tanz

im Bad Wittelind
ebenso freundschaftlich als ergebenst eingeladen.

Abfſnhrt: 5 Uhr o. t. von der Gimritzer Schleuse.
KRüclkffahrt: durch die Strassenbahn. Baldigste An-

meldungen erwünscht. [945
Die Vereinigung alter Burschenschafter

Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.

The 5 Senett's, Darſteller einer Affen
v (Nen und originell!)Das Dunbar-Triäo, Bravour- LuftGymnaſtiker. (Senſationell!

Brothers Cray, chineſiſche Parterre Gymnaſtiker. Miß Ophelia mit
ihren ſenſationell abgerichteten Kakadus.

Mr. Loussom mit Miß Lueie,
Jongleur und Equilibriſt. Fräulein
Anna KralikK, Lieder und Walzer-
ſängerin. Herr Moritz Heyden,

OriginalGeſangshumoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 bis .2 Uhr

Grosser Frühseohoppen

Frei Concert.
Concorclia- Theater.
Großes Operekten u. Iuſtſpiel-Enſemble.

für Halle und Umgegend

Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 16. d. Mis. den

Ausspann-Gasthof „Zur Weintrauhbe“
hier übernommen habe. Nachdem die Lokalitäten einer gründlichen Renovirung
unterzogen, empfehle ich dieſelben dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung mit
dem erſprechen, daß ich bemüht ſein werde, durch aufmerkſame Bedienung und
Verabreichung guter Speiſen und Getränke die Zufriedenheit der mich
beehrenden werthen Gäſte zu erwerben. [1049

I. MIeusel.
er

Diners u. Soupers zu jeder Tageszeit.

Alle Delicatessen der Saison
Täglich grosse Oderkrehse.
Täglich frische Erdbeerbowle.

[1052

Zimmer
kür Familien halte stets reservirt.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Heinrich.
r.

J

m.Universitätsjubiläums-Krüge
hergestellt von VilIleroy Boch, Mettlach,

in gediegener künteräemphehltA. Reuter. Ramischestrasse 3.
Dieselben sind ausgestellt

in meinem Geschärſtslokal und im Mötel zur Tulpe“.

Ferne S Mann T rother Jm großen Saal, Sonntag Abend9 Ffachsehul. BRaugewerk& Rahbn meister etc. SNnonhiifecurse. i Herzocgl. Direktor, 82

Bee
Mittwoch, den 1., Donnerstag, den 2.

Sonntag, den 29. Juli 1894
Die Glocken von Corneville,

Gr. romant. Operette in 4 Akten
von Delavigne. [1050

Montag, den 30. Juli 1894

Madame Bonivarcd.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Dumanoir.

ten.

Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

Gr. Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36, [1041
und Abbrennung eines von den Herren

Gebrüder Pfelſer verfertigten

Vniverseitäts-Foiev.
An unſere Mitbürger?

Wir erſuchen diejenigen et geehrten Mitbürger, welche uns zu den Feſt
tagen Quartiere für auswärtige Feſttheilnehmer, ſei es ohne oder gegen Entgeld
r Verfügung geſtellt haben, und denen wir bis jetzt Gäſte noch nicht zuweiſen
onnten, ganz ergebenſt, ihre Wohnungen am 30. und 31. Juli, 1. und 2. Auguſt

vorzugsweiſe in der Zeit der Abends ankommenden Eiſenbahnzüge gefl. offen
halten zu wollen, da erfahrungsgemäß die Nachfrage nach Wohnungen kurz vor
Beginn der Feſttage eine ſehr geſteigerte werden wird und wir dann nicht mehr
in der Lage ſind, die Quartiergeber von der Ankunft von Gäſten vorher benachrich

tigen zu können. [1065Der Wohnungsansſchuß für die 200jährige Jubiläumsfeier
der niverſttäe ttenvors-

chulze.

Einladung
zum Preis u. Meiſterſchaftsſchießen auf Thontauben
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt

am 6., 7. und 8. Auguſt 1894 in Halle a. S. auf der Rabeninſel,
von Vorm. 10--12 Uhr und Nachm. von 2—-7 Uhr.

Nähere Auskunft und Schießordnung koſtenlos zu erhalten vom Vorſtands
mitgliede Herrn Ad. Rättmeister in Halle a. S., Blumenthalſtr. 24. [(1014

Der Vorstand
5 h Leippz.-Str.a Jul. Bethge Ar. 5.

empfiehlt zu den

Jubiläums-Feierlichkeiten
c Uirsehrücken, Damwildärücken, Rehrücken und -Keu-

Ilen, Wildschwein- und Frischlingsrücken, brüsseler
nnd Französ. Poularden, Vierländer Gänse und REnten,Hamburger Küken, lebende Hummer, gr. Taſelkrebse,
ſrische Steinbutten, Seezungen, Bachſforellen, echt
prager SchinKen mit und ohne Knochen, pa. gepölK.
Rinderz ungen. 94er eingelegte Kronenhummer,
Crische Gemüseceeonserven, frische Artischoken, grüne
Paprikaschoten, grossb. böhm. Annanas, arom. Algier-
pürsiche und Weintrauben Netzmelonen, Taſelbirneng und bittet um gefällige, möglichst frühzeitige Aufträge. [1047

Saalschossbrauerei Bad WVitteeindl.
großartig. BrillantFeuerwerks.

Entree 50 Pfg.,
im Vorverkauf 40 Pfg.

O. Wiegert.

Jrinze Cayl.
Zur Univerſttäts Jubelfeier

und Freitag, den 3. Auguſt er.
Große

Militär-Ertra- Concerte

von der rühmlichſt bekannten und
prämiirten [1020

Bismarckküraſſier Kapelle in Galag-
Uniform, unter Leitung ihres Kgl.

Muſikdirektors Damm.

Prinz Canl,
Sonntag und Montag, Abends 8 Uhr

Große
Militär Frei-Concerte.

Giehbichenstein. Sonntag, den 29. Juli
Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr 2 grosse Militär-Concerte,

ilitär ar ausgeführt vom [1043Grosses Militär Concert et
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ. Anfang Früh 6 Uhr, Entree 15 Pfg.

Rgts. Nr. 36. [1040 Anfang Nachm. 31 Uhr, Entree 30 Pfg.
Entree 30 Pf. O. Wiegert. Dienstag, den 31. Juli, kein Cur-

Concert ſtatt deſſen

FMittwoch, d. I. Aug.
Carl Rohde. Max Friedemann.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

e StadttheaterBHlallea, S.
Die Billets zu den Feſtvorſtellungen

Nathan der Weise u. rez werden von Sonntag, den 29. JulGrüne r an täglich von 10-1 Uhr und von 34
Compot Salat (1036 Uhr an der Tageskaſſe ausgegeben. [1045

„ZJ T T

Frucht Bis,

Suppe mit Rindermark
Fr. Lachs mit Holländ. Sauce

Suppe, Günge n. Wahl und
Nachtisch 1,25 Mk.

Von Montag Nachmittag an em
pfehle friſch:

Sonntag Abfahrt des urt [1028

Rücken, Keulen, Blätter Bad Ragoczi-Dam fors
und Kochneisch von der Felſenburg um 9, S und 48,

von Roth-, Damm-, Schwarz- n Per Ah Frl nachiß. ochen ahrt umund Rehwild 3 Uhr und zurück Wegen Uhr bis
Reiche's Wilähandlung, um 31. Juli. Für die Feſttage bisBahnhofſtraße 17. [1042 Auguſt wird der Fahrplan veröffentlicht.

Leipziger

Str. 21.

e W
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rorationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Granci Ball

Schnabel Grünbe r Ceipziger

Str. 21.
empfehlen ihr grosses Lager in weissen Leinen, Betthezügen, Inletts, Tafel- und Tischgedecken, Theegedecken, Handtüchern, Taschentüchern u. s. W.

DEF fertige Ausstattungen stets vorräthig.
Vorgezeichnete Tischdeckchen, Tischläufer, Paradehandtücher, Theeservietten u. W. [1058
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Halle (Saale)/

Halleſche Lokalnachtichten von Z. Juli.

Dec Nachdruck ünſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Förderung der Jugend- und Volksſpiele.
Von der Königlichen Regierung zu r Ab
theilung für Kirchen und Schulweſen, ergeht an die Stadt
magiſtrate ein Circular, deſſen überaus bemerkenswerthe Aus
führungen poſſenm umgehend von den ſtädtiſchen Behörden
5 Gegenſtand eingehender Berathungen gemacht und den An-
ſtoß geben werden dazu, daß bald von einem kräftigen Auf
blühen der Jugend und Volksſpiele in unſerem Regierungsbe
zirk berichtet werden kann. Das Circular hat folgenden

Wortlaut:
Die Anregungen des Herrn Miniſters bezüglich einer zielbe

wußten Förderung der Leibesübungen, auf Grund deren wir im
Jahre 1882 entſprechende Mahnungen an die Lehrer und Leiter der
Schulen unſeres Bezirks gerichtet haben, ſind, wie der Herr Miniſter
kürzlich ausgeſprochen hat, nicht ohne Erfolg geblieben.

Das Verſtändniß dafür, daß es ſich dabei nicht nur um eine
Maaßregel der Unterrichtsverwaltung zur Hebung des Schulturnens
ſondern vielmehr um ein wichtiges Gebiet der Volkserziehung über
haupt handelt, iſt allgemeiner geworden, und dankbar iſt anzuerkennen,
daß durch die Bemühungen der Behörden, durch thatkräftiges Vor
gehen von Privatperſonen und Vereinen und durch die Opfer-
willigkeit zahlreicher Gemeinden auf dieſem Gebiete, beſonders was
die Ermöglichung des Turnens und Spielens in freier Luft an
langt, inzwiſchen erhebliche Fortſchritte gemacht worden ſind.

Erreicht iſt aber das Ziel noch keineswegs. Namentlich in den
größeren Städten ſtößt die Pflege der Bewegungsſpiele vor allem
wegen des Manges an zweckmäßig belegenen und eingerichteten Spiel
plätzen noch vielfach auf erhebliche Schwierigkeiten, an deren wenn
auch allmählig, aber doch ſtetig fortſchreitender Ueberwindung that-
kräftig weiter gearbeitet werden muß. Die Unterrichtsverwaltung
allein iſt dieſer Aufgabe nicht gewachſen; ſie bedarf dazu der ent-
gegenkommenden Mitwirkung aller derer, denen die körperliche Ge
ſundheit, die geiſtiſche Friſche und die ſittliche Kräftigung der Jugend
am Herzen liegt, um die vor Opfern nicht zurückſcheuende Ueber
zeugung, daß hierbei die Erfüllung ernſter Forderungen der Ge-
ſundheitspflege und der Erziehung in Frage ſteht, in immer weiteren

Kreiſen zu ſichern. 9Einen ſehr willkommenen und nach den erzielten Erfolgen be
währten Beiſtand auf dieſem Gebiete erblickt der Herr Miniſter in den

Beſtrebungen des Centralausſchuſſes zur Förderung der Jugend und
Volksſpiele in Deutſchland, denen der Herr Miniſter eben deßhalb,
wie ſchon anderweit bethätigt worden iſt, thunlichſte Unterſtützung
gewährt zu ſehen wünſcht.

Wir erſuchen den Magiſtrat, ſoweit derſelbe nicht ſchon Kenntniß

von den Beſtrebungen dieſes Ausſchuſſes genommen, nicht ſchon
freundliche Beziehungen zu dem CentralAusſchuſſe angeknüpft hat,
Sich über deſſen Ziele und Unternehmungen zu unterrichten. Der
3. Jahrgang des Jahrbuches für Jugend und Volksſpiele, heraus-
gegeben von E. von Schneckendorff und Dr. F. A. Schmidt, Leipzig,
Verlag von Voigtländer, iſt völlig geeignet, über die wichtigen, ernſter
Beachtung werthen Geſichtspunkte Auskunft zu geben, von denen die
Thätigkeit des Central- Ausſchuſſes bedingt wird.

Wir empfehlen dieſe Schrift dem Magiſtrate dringend zur
Kenntnißnahme, und wir wünſchen lebhaft, daß in den Städten,
namentlich in den größeren geeignete Spielplätze, wo es noch nicht
geſchehen iſt, angelegt und unterhalten werden. Fehlt es doch in den

größeren Städten der Jugend zu oft an Gelegenheit, ſich in freier
Luft fröhlich zu tummeln.

Wir dürfen vertrauen, der Magiſtrat werde der beſprochenen
wichtigen Angelegenheit Theilnahme ſchenken und namentlich Sorge
tragen, daß dem heranwachſenden Geſchlechte für die Bewegungs
ſpiele, deren Werth nicht hoch genug geſchätzt werden kann, der er
forderliche Raum gewährt oder nicht genommen werde.

Einem Berichte über den Stand der Jugend und Turnſpiele
dort und über die für dieſe Spiele vorhandenen Plätze wollen wir
innerhalb der nächſten drei Monate entgegen ſehen.

Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß auch der Magiſtrat
unſerer Stadt Halle dem Circular ſeine volle Aufmerk-
ſamkeit ſchenken und der darin enthaltenen Aufforderungen und
Winke nach Möglichkeit nachzukommen ſich beſtreben wird. Jſt
doch gerade in unſerer Stadt eine außerordentliche Neigung
der Bevölkernng zur Betheiligung an Jugend-
und Volksſpielen vorhanden, wie das u. A. hervorgeht aus
den in hoher Blüthe ſtehenden Spielübungen der Schüler der
Francke'ſchen Stiftungen ſowie derjenigen des Stadtgymnaſiums,
an der Blüthe unſerer Sportvereine, beſonders der Turn
vereine, die mit der Abhaltung von gemeinſamen Turn
ſpielen bereits einen vielverſprechenden Anfang gemacht haben!
Auch wegen des Platzes können wir in Halle nicht in Ver-
legenheit kommen: Der Roßplatz iſt ja dazu wie eigens ge-
ſchaffen! Unſere ſtädtiſchen Behörden würden ſich um das
Wohl unſerer Stadt und deren Bevölkerung ein unvergängliches
Verdienſt erwerben, wenn der ſüdliche, an das Depot
der elektriſchen Bahn und die ſtädtiſche Turnhalle grenzende
Theil des Roßplatzes für die Abhaltung von Jugend-
und Volksſpielen zur Verfügung geſtellt würde; der
nördliche Theil des genannten Platzes könnte ja dann zur
Pflege des Reitſports und des Radfahrerſports
reſervirt werden. Wenn unſer Roßplatz in der genannten
Weiſe zur Förderung der Volks und Jugendſpiele, zur
Förderung eines geſunden Sports eingerichtet würde, ſo würde
unſere Stadt allen anderen großen Städten des Deutſchen
Reiches in dieſer Beziehung voranmarſchiren und zum Muſter
und Vorbild dienen können. Auch würde ſicherlich ein ſtarker
Zuzug von vermögenden Familen in unſere Stadt erfolgen,
welche bis jetzt nur deshalb nicht in unſerer ſo prachtvoll ge
legenen und als geiſtiger Mittelpunkt der Provinz Sachſen
Vielen als ſtändiger Aufenthaltsort ſehr begehrenswerth er-
ſcheinenden Stadt ihren Wohnſitz aufgeſchlagen haben, weil
zur Pflege des Sports ſo gut wie nichts in Halle geſchieht,
weil beſonders der Reitſport gegenwärtig hier noch
total im Argen liegt. Wir haben ſchon vorlängerer Zeit auf die mancherlei Vortheile hin-
gewieſen welche für die Stadt entſpringen würden, wenn der
Magiſtrat ſich der Pflege des Reit- und Fahrſports etwas an
nähme wenn er für die Anlage von Reit- und Fahrſtraßen

Sorge trüge, wenn er einen Theil des Roßplatzes zu
einem Platze umſchüfe, auf welchem man dem Sport unge
ſtört huldigen könnte Man wird uns entgegenhalten daßgerade de letzte Plan ſich deshalb nicht ausführen laſſe,

weil auf dem Roßplatze ja die Jahrmärkte abgehalten
würden. Aber hier iſt zu bedenken daß eine Verlegung der
Jahrmärkte von dem Roßplatz an irgend einen andern Platz
doch nur noch eine Frage der Zeit iſt; eine ſolche Verlegun
iſt ſchon längſt als nothwen g. allſeitig anerkannt u
auch von den kompetenten hörden vielfach erwogen

worden wenn ſie deshalb noch nicht perfekt geworden, ſo
liegt der Grund hierfür lediglich darin, daß man ſich noch
nicht über die Wahl eines neuen Jahrmarktplatzes ſchlüſſig
werden konnte. Hierüber möchten wir ebenfalls einen Vorſchlag
Bangen Es iſt viel geklagt worden über den Mangel an
Vieh und das träge Geſchäft 31 dem Viehhof. Ware es
nicht d die Jahrmärkte, un e die Viehmärkte
in die Nähe des Schlacht und Viehhofes zu verlegen, damit
ſ das Publikum an den Beſuch jener Gegend und des Vieh-
hofes gewöhne Sicherlich würde ein erfreulicher Aufs-
chwung des Handels auf dem Viehhof die alsbaldige Folge
ein. Hoffentlich fallen unſere Worte und Vorſchläge auf
ruchtbaren Boden; hoffentlich werden ſie wo unſeren ſtädtiſchen

Behörden recht bald in wohlwollende Erwägung gezogen!
Vorbereitungen zur Univerſitäts-Jubelfeier. Für das am

2. Augnſt von der Stadt Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen
Albrecht im Rathskeller anzubietende Diner iſt eine Tafel
karte aufgeſtellt, deren Jnhalt gewiß allen Kennern von Tafel
genüſſen ein Beifallsſchmunzeln abzwingen wird. Die Reihenfolge
der Gänge iſt die folgende:

Kraftbrühe mit Gemüſen (Kloß Foerſter Cabinet),
Rehrücken mit Champignons und neue Kartoffeln

(Zeltinger Burg Ausleſe. Pigeon Longevillo),
Forellen blau mit Gurkenſalat (1884 Maximin

Grünhäuſer),

Sauerkraut in Champagner mit Taubencotelette
(Chäteau d'eauzac la Barbe),

Krebsſchwänze mit Kräuter-Sauce (1884 Geiſen-
heimer Rothenberg),

Poularden gebraten, Compot, Salat (Chäteau
Lafitte grand vin),

Artiſchocken mit italieniſcher Sauce (Deutz Gelder-
mann grand vin Cabinet),

Fürſt Pückler-Eis,
Käſe und Butter, Radieschen
Südfrüchte; Süßigkeiten.
Die bewährte Thätigkeit unſeres rührigen Rathskellerwirths

Herrn Wallrabenſtein, bürgt dafür, daß was ſo ſchon auf
dem Papier feſtſteht, auch am Donnerstag in vollkommener, alle
Theilnehmer befriedigender Weiſe in die Wirklichkeit umgeſetzt werden
wird neben den materiellen Genüſſen, welche das Feſteſſen bringen
wird, harren aber auch der Theilnehmer noch beſondere Ueberraſch-
ungen durch reichen Schmuck der Tafel mit prächtigen Blumendeko-
rationen und reichen Silberaufſätzen.

Es ſei noch erwähnt, daß am Donnerstag, den 2. Auguſt,
Abends nach der Waſſerfahrt und dem Feuerwerk zufolge Beſtim
mung des Feſt-Komitees der Stadt Halle die geſammte Ka-
pelle des 36. Jnfaterie- Regiments in der Saal-
ſchloßbrauerei, die Stadt-Kapelle dagegen in Witte-
kind bis 12 Uhr Nachts konzertiren werden. Die bezüglichen An
ordnungen ſind ſeitens des Komitees ſchon ſeit Mitte dieſes Monats

getroffen; auch wird die Gemeinde Giebichenſtein das
Saaleufer, ſowie die Wittekindſtraße aus dieſem An
laſſe die Nacht hindurch be leuchten.

Die Beleuchtung des Univerſitätsplatzes
fiudet an den Abenden des 1., 2., 3. und 4. Auguſt ſtatt, beſtehend
in: 1. dem Leuchten der acht Pechpfannen auf dem Univerſitätsge
bäude 2. dem Leuchten der 2 Pechpfannen auf den Obelisken, 3. der

Gasillumination am Auditorien-Gebäude und am Verwaltungsge-
bäude, 4. der elektriſchen Beleuchtung der Spitze des Auditorien-
gebäudes durch 4 Bogenlampen.

Die chriſtliche Verbindung Tuiskonia verbindet, wie
uns mitgetheilt wird, ihr 38 jähriges Stiftungsfeſt mit dem Univerſitäts-
jubiläum. Jhre Stifter, darunter de le Roi, jetzt Paſtor zu Elber-
feld, hatten ſich von der ſpäter in ein Korps umgewandelten Ver-
bindung Salingia in Folge verſchiedener Auffaſſung der Duellfrage
getrennt und gründeten am 21. Oktober 1856 die neue Verbindung
auf den alten Grundſäßen „Wiſſenſchaftlichkeit, Sittlichkeit, Freund
ſchaft“, unter Verwerfung des Duells. Seit jener Zeit hat ſie un
unterbrochen auf hieſiger Univerſität beſtanden und iſt mit Cartell-
verbindungen anderer Univerſitäten im Schwarzburgbund vereinigt.
Außer den Cartellländern erwartet ſie an 90 „alte Herren“, darunter
ihre Stifter Dr. Moldehnke aus New-York, Konſiſtorialrath
Dr. Borgius aus Poſen, ferner die General Superintendenten
Doeblin-Danzig, Textor Magdeburg, Regierungsrath Dr. Plat h
Lüneburg u. ſ. w. Jhr Feſtkommers findet am Dienstag im „Kron
prinzen“ ſtatt. Zu den übrigen Feierlichkeiten ſammelt man ſich in
der Verbindungskneipe im „Pappenheimer“.

Einen ſehr geſchmackvollen Jubiläumskrug hat die
Firma A. Reuter, hier, Ranniſcheſtraße 3 aus Veranlaſſung der
200 jährigen Univerſitäts-Jubiläumsfeier in den Fabriken der Herren
Villeroy Boch, Mettlach herſtellen laſſen. Die Vorderſeite des
Kruges ſtellt den Markt dar und auf den beiden Seiten befindet ſich
die Univerſität ſowie die Burg Giebichenſtein mit der Saale-Brücke.
Auf dem Deckel des Kruges iſt das Wappen der Stadt Halle a. S.
angebracht. Die ganze Zeichnung hierzu iſt von den hieſigen Archi
tekten Herren Lehmann und Wolff hier entworfen und zeugt von
ſauberſter und künſtleriſcher Arbeit.

Unſere rühmlichſt bekannte Militärkapelle wird unter
Leitung des Kgl. Muſikdir. Herrn Wiegert am morgenden Sonn
tag Nachmittags von 3 Uhr ab in der Saalſchloß
brauerei, Abends von 8 Uhr ab im Wintergarten-
Etabliſſement konzertiren, wozu ausgezeichnete Programme
entworfen ſind. An das Konzert im Wintergarten wird ſich die
Abbrennung eines großartigen Brillant-Feuerwerks, ausgeführt von den bekannten Hhrotechnikern Gebr. Pfeiffer Cröll-

witz, anſchließen. Wir machen auch an dieſer Stelle auf die beiden,
großen Genuß verſprechenden Konzerte ganz beſonders aufmerkſam.

Militärkonzerte. Zur Univerſitäts- Jubelfeier
am 1., 2 und 3. Auguſt finden täglich im „Prinz Carl“ Militär
konzerte ſtatt. Dieſelben werden ausgeführt von dem beſten Trom
peter-Korps der Gegenwart, von der im Jahre 1884 auf der Lon
doner Ausſtellung mit dem erſten Preiſe prämiirten Kapelle der
Halberſtädter Bismarckküraſſiere unter perſönlicher
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Leitung ihres jetzigen Dirigenten, des Königl. Muſikdirektor Herrnvan 9 S W der Kapelle laſſen die Konzerte als ſehr
empfehlenswerth erſcheinen.

Unſere Halleſchen Turner ſind nun ſämmtlich vom
8. deutſchen Turnfeſt in Breslau zurückgekehrt, viele derſelben haben
noch Partien in das Rieſengebirge unternommen. Was das Turnen
der Hallenſer in Breslau anlangt, ſo haben dieſelben ihre Schuldig-
keit vollauf gethan. Die Muſterriege der Halleſchen Turnerſchaft
unter Leitung des Herrn Turnlehrers L a und die Muſterriege
des akademiſchen Turnvereins „Gothia“, ſowie die Altersriege des
Nordoſtthüringiſchen Gaues (die Mehrzahl der Theilnehmer waren
Hallenſer) und die Altersriege „Alldeutſchland“ (die Theilnehmerſtanden im Alter von 40--60 Fahren) haben flott geturnt zg die
Eenſuren erfolgen ſpäter. Dann haben auch die Halleſchen Wett
turner, 8 an der Zahl, wacker geturnt, bei der großen Hitze keine
Kleinigkeit.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrie
ben Billets zu den Feſtvorſtellungen „Nathan der
Weiſe“ und „Jphigenie“ für die Herren Studirenden
mit den bekannten Preisermäßigungen gelangen nur durch den
Univerſitäts- Kaſtellan zur Ausgabe, worauf wir hiermit
beſonders hingewieſen haben wollen. Wie aus dem Inſeratentheil
dieſer Zeitung erſichtlich, beginnt die allgemeine Billetaus-
gabe für die Feſtvorſtellungen bereits morgen Sonntag an
der Theatertageskaſſe.

Aus unſeren Ferienkolonien. Wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, treffen unſre Ferienkolonien aus dem Harz ſchon am
Montag den 30. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr 32 Minujen mit dem
Schnellzug aus HalberſtadtAſchersleben hier ein. Die Eiſenbahn
direktion in Halberſtadt hat in bekannter entgegenkommender Weiſe
geſtattet, daß von Aſchersleben aus der Schnellzug benutzt werden
kann. Die Angehörigen der aus der Sommerfriſche heimkehrenden
Kleinen werden ſich freuen, welch gute Wirkung der Aufenthalt in
der friſchen Harzluft auf dieſelben ausgeübt hat. Es wird ihnen
aber auch angenehm ſein, daß die Rückkehr einige Tage früher als
ſonſt bewerkſtelligt wird, weil ſonſt den neugierigen Kinderaugen
die Feſtlichkeiten zum Univerſitäts- Jubiläum entgangen wären. Wie
der fürſorgliche Verein für Volkswohl eben alles bedenkt, ſo hat er
auch dieſen Umſtand nicht überſehen. Herzliche Grüße an alle Be
theiligten von den Ferienkoloniſten aus Güntersberga, Straßberg
u. ſ. w. und fröhliches Wiederſehen in Halle.

Die ſozialdemokratiſchen Elemente in verſchiedenen Ge
ſellenſchafken haben es zu Wege gebracht, daß ſich mehrere
derſelben an der Spalierbildung beim Einzuge des Prinzen Albrecht
von Preußen nicht betheiligen. In den dieſerhalb anberaumten Ver
ſammlungen der Zimmerer und der Malergehilfen iſt es recht ſtürmiſch
hergegangen, ſo daß die reſp. Vorſitzenden ihre Noth hatten, die Ver
ſammlungen ordnungsmäßig zu Ende zu führen. Der größte Theil
der Erſchienenen lehnte eine Betheiligung an der Spalierbildung ab.
Erfreulich iſt es dagegen zu hören, daß ſich das Maurergewerk,
das Ziegeldeckergewerk und die Halleſche Schloſſer-
geſellenſchaft an der Spalierbildung betheiligt. Ferner hören
wir, daß die Beamten und Arbeiter der Halleſchen Maſchinen
fabrik ſich in c orpore an der Spalierbildung betheiligen und jeden-
falls andere Fabriken ſich dieſem Vorgehen anſchließen werden.

Jn den Detail-Geſchäften unſerer Stadt werden neuer-
dings vielfach Klagen über Mangel an kleinem Gelde,
Nickel- und KupferMünzen, laut. Wir weiſen demgegenüber darauf
hin, daß die Reichsbankſtelle über größere Beſtände dieſer
Münzſorten verfügt und die Nickelmünzen in Beuteln zu
A. 100. die kupfernen Zwei und EinPfennigſtücke aber in Beu
teln zu A. 50. bez. A. 20. an Jedermann im Umtauſch abgiebt.

Ein Rabenvater. Der in der großen Brunnenſtraße zu
Giebichenſtein wohnhafte Arbeiter Nietzel miß handelte ſeine
beiden Kinder, zwei Mädchen im Alter von 3 Jahren und von 12
Wochen, wiederholt in derartig roher Weiſe, daß namentlich das
jüngſte Kind mehrere Wochen hindurch ärztlich behandelt werden
mußte. Die Rohheit wiederholte dor Unmenſch auch in der Na tt
zu geſtern und am Morgen des geſtrigen Tages, ſodaß Hausbewoh-
ner Veranlaſſung nahmen, der Ortspolizei von dem Vorfalle Kennt-
niß zu geben. Das Mädchen von drei Jahren wurde bereits ander-
weit in Pflege gegeben. Der rohe Patron wird ſich demnächſt vor
dem Strafrichter zu verantworten haben.

Das Alte ſtürzt Eine ſehr alte Einrichtung in
unſerer Stadt, die alten Feuerleiter- Häuſer werden dem-
nächſt für immer verſchwinden. Die alten, dunkelroth angeſtrichenen
ſchweren Leitern, welche auf Rollen fortbewegt wurden, ſind ſchon
lange nicht mehr im Gebrauch, haben aber früher ihre Schuldigkeit
vollauf erfüllt. Solche Leiteraufbewahrungsorte befinden ſich z. Z.
noch im Hoſpital, an der Moritzbrücke (Spinnbahn), im Moritzzwin-
ger, am Stadtgottesacker und in der großen Wallſtraße (am ehema-
ligen Univerſitäts-Reitbahngrundſtück). Die früher gebräuchlichen
Sturmfäſſer zur Aufnahme der Feuerlöſchmittel (Soole oder Waſſer)
ſind ſchon längſt bis auf einige, die zu ſtädtiſchen Zwecken benutzt
werden, von der Bildfläche verſchwunden. Mit den Leitern iſt der
letzte Reſt unſeres alten Feuerwehrweſens, das Mitte der ſechziger
Jahre eine neue zeitgemäßere Geſtaltung erhielt, geſchwunden.

Unfallschronik. Der Poſtſchaffner Wagner von hier
hatte geſtern Abend das Unglück, beim Befeſtigen einer Zuggardine
im Poſtamt 4 mit dem umkippenden Stuhle zu ſtürzen und einen
Schlüſſelbeinbruch zu erleiden. Der Bedauernswerthe mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. (Vorleſungs-Verzeichniß.) Von dem Ver-

zeichniß der auf der Königl. vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-
Wittenberg im Winterhalbjahr 1894/95 zu haltenden Vorleſungen iſt
ſoeben die deutſche Ausgabe erſchienen. In demſelben werden von
theologiſchen Vorleſungen 32 angekündigt, davon über altteſtament-
liche Theologie 9, über neuteſtamentliche 10, und Kirchengeſchichte 3,
über Geſchichte der kirchlichen Kunſt 1, über Dogmengeſchichte und
Dogmatik 6, über Ethik, praktiſche Theologie und chriſtliche Liebes
thätigkeit je 1. Ueber Rechtswiſſenſchaft ſind 25 Vorleſungen in
Ausſicht geſtellt, davon behandeln 5 römiſches Recht, 15 preußiſches
und Reichs-Recht, je 1 Völkerrecht und Landwirthſchaft, 3 allge-
meine Rechtsfragen. Von den Dozenten der mediziniſchen Fakultät
ſind 7 Vorleſungen über Anatomie, 3 über Phyſiologie, 2 über pa
thologiſche Anatomie und Hiſtologie, 2 über Arzneimittellehre und
Pharmakologie, 9 über innere Medizin, 6 über Chirurgie, 6 über

ynäkologie und Frauenkrankheiten, 5 über Augenheilkunde,
3 über Ohrenheilkunde, 3 über Pſychiatrie, 2 über Zahnheilkunde,
2 über gerichtliche Medizin, endlich zahlreiche kliniſche Uebungen für
die verſchiedenen Zweige der Heilkunde angekündigt. Von Vorleſungen
über Philoſophie finden ſich 12, über Pädagogik 1, über Mathematik
und Aſtronomie 7, über Chemie und Phyſik 34, über Mineralogie
und Geologie 5, über Botanik 5, über Zoologie 6, über Erdkunde 6,über Staats- und Kommunal- Wiſſenſchaften g über Landwirthſchaft

23, über Geſchichte mit den Hilfswiſſenſchaften 15, über orientaliſche
Sprachen 12, über altklaſſiſche 7, über neue Sprachen und Litteratur
16, über Archäologie nnd Künſte 8. Neben den Uebungen in den
verſchiedenen Seminarien für die vorſtehenden Disziplinen ſind endlich
noch Uebungen im Fechten, Turnen, Tanzen und Reiten angekündigt.

Sein fünfzigjähriges rig t feiert geſtern
(Ireitag in Berlin Dr. phil. Julius Wolf. Der Jubilar hat
ſeinen Doktortitel an der Berliner Univerſität erworben. Seine Pro-
motion vollzog heute vor 50 Jahren als damaliger Dekan der
National-Oekonom Dieterici im Namen von Karl Lachmann,
der damals zum erſten Male das Rektorat bekleidete. Von den
Opponenten, die bei Wolfs Promotion mitwirkten, iſt einer zu her
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vorragendem Anſehen Rudolf Haym, damals Dr. phil.,der jetzige ordentliche Koſe der W in Halle, beſonders
bekannt als HerderForſcher. Als torſchrift lieferte Wolf eine
Studie zu Ariſtoteles (Aristotelis de intellectu agente et patiente
doctrina). Dem Anhange der Doktorſchrift iſt über Wolfs Lebens
und Studiengang zu entnehmen Julius Theodor Wolf, 1820 zu
Magdeburg geboren, erhielt ſeine Schulbildung auf dein Magde
War chen KloſterGymnaſiuimn, an dem ſein Vater Friedrich Wilhelm

als Profeſſor wirkte. 1839 bezog er die Univerſität Halle
um Theologie und Philoſophie zu ſtudiren. Nachdem er hier 1843
die Prüfung abgelegt hatte, wandte er ſich zu philoHyh chen und philologiſchen Studien nach Berlin, wo er bei Werder,

n n a eheIn Halle hatte Wo er er, Tholuck, Niemeyer,
Leo, Bernhardi, Pott, Thilo und Roediger zu Lehrern. Später
widmete ſich Wolf dem Pfarrdienſte.

Vermiſchtes.
Die Hitze in Tunis iſt dies Jahr ungemein groß. Der

Salzſee El Bahira, der im Sommer ſtets ſehr übel riecht, verbreitet
ſeit einiger Zeit beſonders läſtige Gerüche, die von Tauſenden von
todten Aalen herrühren. ſind in dem wegen ſeiner Seichtigkeit
durch die Sonne allzuſehr erhitzten Waſſer umgekommen.

roßfeuer. Die Ställe der George Knox Transfer- Geſellſchaft
und acht kleine Wohnhäuſer in Washington brannten ab. Ueber
200 Pferde kamen in den Flammen um. Drei
Feuerwehrleute wurden von den umfallenden Mauern getödtet. Der
Schaden beträgt 500 000 Doll. Die Brandſtätte befindet ſich in der
Nähe des Kapitols.

Vom Blitz erſchlagen. Geſtern iſt ein junges Mädchen,
das im Garten des Kloſters Maria Troſt in Schönbornsluſt bei
Koblenz arbeitete, vom Blitz erſchlagen worden. Bemerkens-
werth iſt, daß wohl in einem andern Theile der Umgebung von
Koblenz ein Gewitter war, nicht aber bei Schönbornsluſt, der Blitz
kam vielmehr aus heiterem Himmel. (Köln. Ztg.)

Ein werthvoller anthropologiſcher Fund iſt im Forſt bei
Hardisleben gemacht worden. Dort wurde unter der Leitung
des Profeſſors Klopffleiſch aus Jena das Rieſengrab, ein Hünengrab,
dem der Gelehrte ein Alter von 3000 Jahren bemißt, geöffnet. PrinzBernhard von Weimar, ſowie die beiden Söhne des r
von Weimar wohnten unter Führung des Oberforſtmeiſters v. Strauch
den Ausgrabungsarbeiten bei.

Eine r äſcherte am Donnerstag im CataloniſchenViertel in Marſeille 15 Häuſer und mehrere Holzlager ein.
Ein großer Brand brach in Bacharach aus und konnte erſt

gegen Abend gelöſcht werden. Der von Köln kommende Schnellzug
90 mußte von Oberweſel aus im Thalgeleiſe fahren, von 10 Uhr ab
durften Güterzüge an Bacharach nicht mehr vorüberfahren und mußten

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 27. Juli. Der heutige Aktien- Markt ver

lief in eher träger und ſchleppender als flauer Haltung, und ſcheint
die Liguidation in Granger-Werthen wieder begonnen zu haben.
Schluß etwas ſchwächer. Der TagesUmſatz betrug 54000 Aktien.

Braunſchweigiſche Aktien Geſellſchaft für Jnte- und
FlachsJnduſtrie. Der Aufſichtsrath beſchloß, der GeneralVer
ſammlung die Vertheilung von 8 Proz. Dividende (2 Proz. mehr
als im Vorjahre) neben erheblichen Abſchreibungen und beſonderer
Rückſtellung in den Reſervefonds vorzuſchlagen.

Zölle und Verbrauchsſtenern. Für die Zeit vom 1. April
1894 bis zum Schluß des Monats Juni 1894 ſind im Deutſchen
Reich von Einnahmen einſchließlich der kreditirten Beträge) an
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern,
ſowie von anderen Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: Zölle
82 549 498 (gegen denſelben Zeitraum des Vorjahrs 8 981 723
Mark), Tabakſteuer 2237073 34853 Zucckerſteuer
16 245 889 1 389 316 Salzſteuer 9 242 278
121 957 Maiſchbottich u. Branntweinmaterialſteuer (3 607 431
Mark 941 632 AC), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zu
ſchlag zu derſelben 28 761 687 685 604 Brauſteuer
6909 053 42 223 Uebergangsabgabe von Bier 863 940
Mark 8154 Ac), Summe 150 416 849 12 107 708
Spielkartenſtempel 253 646 17 217 Wechſelſtempelſteuer
2949177 A. 41639 Stempelſteuer für: a. Werthpapiere
2026 012 1 140 298 b. Kauf und ſonſtige Anſchaffungs
geſchäfte 2909 930 A. 680 127 c. Looſe zu: Privat
lotterien 719 157 A. 136 353 Staatslotterien 809 456

23 600 A). Poſt und Telegraphen Verwaltung 63 972 600
C 2965 394 ReichsEiſenbahn Verwaltung 15 711 000
Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt- Einnahme abzüglich der Aus-
fuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbe
zeichneten Einnahmen bis Ende Juni 1894: Zölle 72 828 725

6 773 028), Tabakſteuer 2 274 260 325 722), Zuckerſteuer
22 124 337 3 854 226), Salz ſteuer 10 129 192 A. 36 350),
Maiſchbottich u. Branntweinmaterialſteuer 5674 069 426 963),
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben
24 464 301 1 340 938), Brauſteuer und Uebergangsabgabe
von Bier 6607 690 A. (42 445 Summe 144 102 574

10 032 900 Spielkartenſtempel 327 189 2540).
Anewärtiger Handel Deutſchlands. Das vom Kaiſer-

lichen Statiſtiſchen Amt ſoeben veröffentlichte Juniheft der monat-
lichen Nachweiſe über den auswärtigen Handel des deutſchen Zoll
gebiets bringt die Waaren Einfuhr und -Ausfuhr für den Monat
Juni und das erſte Halbjahr 1894, verglichen mit dem gleichen
Zeitraum des Vorjahrs, nach Menge und vorläufiger Werthberechnung
zur Kenntniß mit folgenden Abſchlußzahlen: (die entſprechenden
Zahlen des vorigen Jahres ſind in Klammern beigefügt): A. Ein
fuhr. Die Waaren Einfuhr betrug im Juni 1894 27 591 297
(100) kg, 1893 24 250 195 (100) kg, alſo im Juni 1894 mehr:
3341 102 (100) kg; im erſten Halbjahr (Januar-Juni) 1894
148 253 304 (100) kg, 1893 133 673 257 (100) kg, alſo im erſten
Semeſter 1894 mehr: 14580 047 (100) kg. Dem Werthe nach be
rechnet ſich die Waaren-Einfuhr im erſten Halbjahr 1893 auf
2191 472 000 Mk., 1893 auf 2012 742 000 Mk., alſo im erſten
Semeſter 1894 mehr um 173 730 000 Mk. B. Ausfuhr. Die
WaarenAusfuhr betrug im Juni 1894: 18 262 011 (100) ke, 1894:
17 126 785 (100 kg, alſo im Juni 1894 mehr: 1 135 226 (100) kg;
im erſten Halbjahr (Januar-Juni) 1894: 104 354 042 (100) kg,
1893: 99 832 051 (100) kg, alſo im erſten Semeſter 1894 mehr:
4621 991 (100) kg. Dem Weerthe nach berechnet ſich die Waaren
Ausfuhr im erſten Halbjahr 1894 auf 1 508 983 000 Mk., 1893 auf
1657 898 000 Mk., alſo im erſten Halbjahr 1894 um 148 915 000 M.
weniger. Läßt man die Edelmetalle bei der Waarenbewerthung
außer Betracht, ſo ergiebt ſich für die Waareneinfuhr ein Werth für
das 1. Halbjahr 1894 von 2098 941 000 Mk., 1893 von 1 947 650 000
Mark, alſo mehr 151 291 000 Mk. und für die Waarenausfuhr 1894
von 1 449 970 000 Mk., 1893 von 1 546 101 000 Mk., alſo weniger
96 131 000 Mk. Die Einfuhr der Edelmetalle iſt von 70 092 000 Mk.
auf 92 531 000 Mk. geſtiegen, und die Ausfuhr der Edelmetalle iſt
von 111797 000 Mk. auf 59013 000 Mk. gefallen. Die Paſſiv-
Handelsbilanz hat ſich von 401 549 000 Mk. des erſten Halbjahres
1893 auf 648 971 000 Mk. des erſten Halbjahres 1894 geändert.

Marktberichte.
-r Halle a. S., 28. Juli. Kartoffeln alte 2,00 3,00 pro Ctr.,

20--25 4 5 Ltr., neue 30 4 5 Ltr., Zwiebeln, neue 10 pro
Modl., Gurken zum Salat 5 J pro Sctck., Gurken zum
Einlegen 1,50-3,00 A. pro Schck., Welſchkohl 5—8 4 pro Häuptchen,
Schoten 25 9 5 Liter, LKohlrabi 25 vroMdl., Mohrrüben 10 4 pro Mdl., Bohnen, grüne 50 4 5
Ltr., Meerrettig 10--20 4 pro Stck., Sellerie 5—8 4 pro Kopf,
Salat, grüner 10 43 Häuptchen, Blumenkohl 20--30 4 pro Kopf,
Aprikoſen 20——30 Modl., Birnen 1020 pro Mdl., Erdbeeren verſch.,prito v

auf den

Volkswirthſchaftli

benachbarten Stationen warten. Die Binger Feuerwehr
wurde um Hilfe angerufen und traf mit Sonderzug nachmittags ein.
Im Ganzen ſind 17 Gebäude niedergebrannt.

Steinſalzberg. Jn Rumänien ſoll ein Berg aufgefunden
worden ſein, der aus einem einzigen maſſiven Block von
Steinſalz beſteht. Eine ganz ne Lehmkruſte ſchützt ihn vor
den in jenen Gegenden weder häufigen noch heftigen Regengüſſen.
Da in Rumänien die Salzgewinnung Regal und das Salz mit einerſehr hohen Steuer belaſtet R hat die Regierung den Berg durch

eine Kette von militäriſchen Poſten einſchließen laſſen, welche die von

enachbarten Sieb
Lager des reinſten Salzes ſtößt, welche r

marken. Wolfram wurde nach Waldſaſſen in das Gefängniß ab
geliefert.

Trichinuoſis. Jn Vigevano ſind etwa 30 Perſonen, die von
Schmugglern gekauftes Schweinefleiſch gegeſſen haben, lebensgefährlichan der Pchindſe erkranft. Ein Schmuggler wurde verhaftet.

Letzte Draht- und Fenſprrechnachrichten.
Tientſin, 28. Juli. Die Feindſeligkeiten be

gannen; Zuſammenſtöße ſind bevorſtehend, obgleich der Krieg
weder in Tokio noch in Peking offiziell erklärt iſt. Jn hieſigen
Regierungskreiſen wird ſogar geglaubt, daß die Kriegserklärung
erſt in mehreren Tagen erfolgen ſoll, weil man glaubt, durch
die ſchwebenden Verhandlungen eine Verſtändigung herbeizu-
führen, und daß die vorgekommenen Zuſammenſtöße das Ein
verſtändniß nicht verhindern werden. Falls die Verhandlungen
ſcheitern, würden die Zuſammenſtöße einen casus
belli geben. Die erſte Feindſeligkeit Japans war die
Jngrundbohrung des chineſiſchen Trans-

„Cauſchung“, der nach Korea fuhr,
urch ein japaniſches Kanonenboot. Die Bemannung des

Cauſhung iſt untergegangen.
Wien, 28. Juli. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge begiebt

ſich Paſitſch auf das dringende Erſuchen ſeiner Freunde nach
dere

Johannisbeeren 20, Himbeeren verſchieden Stachelbeeren 20 1 Liter,
Kirſchen 10—-204 Ltr., Heidelbeeren 15 4 1 Ltr., Gänſe, 3,50 5 pro

Stück, Hühner 1,50 --2,00 Hähnchen, junge 0,80 1,00. C. pro Stck.,
Tauben 0,70--0,90 das Paar, Enten 2,50--4,00 pro Stück,
Rehwild, Rücken 10-12 Keule 5--7 Blätter 1,50 2,50
Fiſche: Karpfen Hecht 1,20 AC, Aal 1,50 1,80
Schleie 1,00--1,20 Lachs verſchieden 1,20—2,50 Lachs (Weſer)

Zander 1-21,20 Hummer 2,25 Barben 2c. 60 See
zungen 1,75 Steinbutt 1,25 AC, Schellfiſch 2c. 20-30
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) 12-15 pro Schock, Krebſe,
kleine 4 pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier
2,80--3,00 4 pro Schock, Käſe 5--10 4 pro Stck. Rindfleiſch
60--70 Schweinefleiſch 60--70 Hammelfleiſch 60—-65 Kalb
fleiſch 60--65

p. Magdeburg, 27. Juli. Zucker. (Original-Wochen
bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt zeigte in letzter
Woche eine Preisabſchwächung von 10--15 für Erſtprodukte; immer
hin war die Nachfrage für prompte Waare eine ziemlich gute, ſodaß
die etwas ſtärker an den Markt kommenden Neſtläger ſchlank unter
gebracht wurden. Dagegen mußten Nachprodukte 40--50 4 billiger
erlaſſen werden, zu welch ermäßigten Preiſen ſich ſchließlich eine gute
Nachfrage, beſonders ſeitens des Exports, entwickelte. Der Wochen
umſatz am hieſigen Platze betrug 71 000 Ctr. (gegen 5000 Ctr. 1893).
Nach Maßgabe der im Juli vor ſich gegangenen Geſammtumſätze
ſchätzt man die Vorräthe von Erſtprodukt in erſter Hand auf etwa
10000 Tonnen gegen 750 Tonnen 1893. Die Abnahme im Juli
würde ſomit 15 650 Tonnen gegen 2250 Tonnen im Vorjahre be
tragen. Jn neuerer Waare fanden einige Abſchlüſſe, Lieferung
September Oktober mit 11,75 Baſis 92 und Oktober
Dezember mit 11 c. Rend. 88 ſtatt. Außerdem wurden
einige Partien zu höchſtlaufender Notiz, wie ſie ſich im Oktober-De
zember ergeben wird, an inländiſche Raffinerien gehandelt. Jm All-
gemeinen bleibt jedoch für neue Waare das Angebot aus erſter Hand
ſchwach. Auf dem Terminmarkte verurſachten anfangs ſtärkere
Realiſationen, eine Folge der günſtigen Witterung, eine Abſchwächung
von 10--15 Pf. für nahe Sichten, doch bildete ſich im weiteren Ver
laufe der Woche in Folge ſchlanker Aufnahme der Andienungen ſeitens
des Auslandes ein ſtetiger Ton heraus, ſodaß Preiſe ſich erhalten
konnten. Bei Wochenſchluß traten Abgeber wieder zahlreicher auf,
beſonders für ſpätere Sichten, die ſchließlich 10 Pf. niedriger gegen
die Vorwoche ſchließen. Die jetzigen Vorgänge auf dem Markte
bieten nur wenig Jntereſſantes, indem die Unternehmungsluſt höchſt
gering iſt. Man klammert ſich dabei an höchſt unbedeütende Vor
gänge, indem man die Preiſe um eine Kleinigkeit ſteigert und
ſie ebenſo ſchnell auf den alten Stand zurückwürft. Eine
derartige Abwechslung verurſachen noch immer die einander täglich
widerſprechenden Nachrichten über die ſchwebenden Verhandlungen
des Zuckertarifs. Danach iſt bald die Annahme geſichert, bald
zweifelhaft, ſodaß der Wirrwarr hinſichtlich dieſer Frage immer
größer wird. Das Eine ſteht feſt, daß für alte Waare der Ausgang
der amerikaniſchen Verhandlungen, gleichviel in welchem Sinn der
ſelbe erfolgt, keine Bedeutung mehr hat. Von den größeren Vor
räthen Amerikas in Höhe von 250 000 Tonnen, die auf Grund des
Zuckertarifs angehäuft wurden, ſtammen etwa 200 000 Tonnen aus
den Kolonien und nur 50 000 Tonnen aus Europa. Jn Folge der
herrſchenden Ungewißheit haben ſich in Amerika Käufer vom Markte
ganz zurückgezogen und es iſt um ſo weniger Ausſicht auf erneute
Anſchaffungen Amerikas in alter Waare,
ſcheidung auch gleichzeitig das Jnkrafttreten der neuen Tarifbill auf dem
Fuße folgen dürfte. Gleichviel wie die Entſcheidung ausfällt, bis zumVeginn der neuen Kampagne werden die europäiſchen Zuckermärkte

auf ſich ſelbſt angewieſen ſein. Das Eingreifen Amerikas für neue
Waare wird ganz davon abhängen, wie ſich ſpäterhin der Bedarf in
Amerika entwickeln wird. Unter normalen Verhältniſſen betrugen in
Amerika die wöchentlichen Einſchmelzungen 35000 Tonnen oder für
die 5 Monate u wen eine erforderliche Zuckermenge von
750 000 Tonnen. Hierfür ſind 300000 To nen Vorräthe verfügbar,
ſodaß noch 450000 Tonnen Zucker anzuſchaffen wären. Jm Vor
jahre betrugen die Einfuhren von Rohrzucker im Auguſt Dezember
370000 Tonnen, während diesmal in den Kolonien in Folge der
vorzeitigen Verſchiffungen kaum 200 000 Tonnen Rohrzucker für
Amerika verfügbar bleiben. Amerika würde ſomit im AuguſtDezem
ber noch 250 000 Tonnen Rübenzucker in Europa kaufen müſſen.
Iſt erſt die amerikaniſche Zuckerzollfrage gelöſt, ſo wird die Entwicke
lung des Weltmarktes ganz von ſelbſt in Fluß kommen. Schon
jetzt fehlt es nicht an Stimmen, welche davor warnen, den Zuckerpreis
über Gebühr zu drücken.

S Drapſchweig, 27. Juli. (Bericht von Quenſell u.
Spannuth.) Rohzucker: Je der verfloſſenen Berichtswoche
verlehrte unſer Rohzuckermarkt in ſehr ſchwacher, weichender Haltung.
Bei der K Zurückhaltung der Käufer mußten trotz des anhaltend
kleinen Angebotes von Waare die Preiſe für alle Sorten gegen
letzte Aufzeichnung erheblich nachgeben. Nacherzeugniſſe waren eben
falls nur zu beträchtlich niedrigeren Werthen unterzubringen. Auch
für neue Ernte ließ in dieſer Woche die Unternehmungsluſt nach und

als der endgültigen Ent

Belgrad. Die Gerichte von einer Empörung in Varna durch das
Erdbeben beſtätigen ſich nicht.

Paris, 28. Juli. Ein lauter Knall rief geſtern Abend
um 11 Uhr auf der Konkordienbrücke eine lebhafte Bewegung

vor. Die Unterſuchung ergab, daß jemand, um einen ſchlechten
cherz zu machen, eine Feuerwerkspetarde von der Brücke aus

in n ine geworfen hatte. Der Urheber iſt nicht ermittelt
worden.

London, 28. Juli. (Reutermeldung aus Waſhington.)
Der Kommandant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Baltimore“
telegraphirte aus Chemulpo an das Marineminiſterium, daß die

apaner den König von Korea gefangen genommen haben.
r Kommandant ſandte darauf Marineſoldaten nach Söul,

um die amerikaniſche Geſandtſchaft zu ſchützen.

Seidenstoffe,
scChwarz, Weiss und farbig,

mur beste, unerschwerte Qualitäten

zu billigen, festen Preisen.

Reinseidene Foulardbs,

[1056neue Muster, Htr. k. 1,50.

Rud. Miemann Nacht.

(Jnh. Weiss Freytag.)
Leipriger Str. 105. Am Markt.

cher Theil.
lauteten die darauf erhältlichen Gebote bedeutend niedriger. Da in
deſſen dieſe niedrigeren Werthe nur bei einigen wenigen Fabriken
Berückſichtigung fanden, ſo kamen Abſchlüſſe nur vereinzelt zu Stande.
Zum Schluß dieſer Woche iſt die Marktſtimmung auf beſſere Aus
landsnachrichten hin ſtetig. Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks
beträgt ca. 23 000 Centner. Raffinirte Zucker hatten in der
abgelaufenen Berichtswoche ein befriedigendes Bedarfsgeſchäft; daß
auch für die zweite Hand ein ſolches beſtehen muß, davon zeugen
fortgeſetzt die außerordentlich zahlreichen und dringenden Verſandt
dispoſitionen.

Es notiren heute: Raffinade I 25,25. excl. Faß, Raffinade II
X excl. Faß, gem. Raffinade 26,00-28,00 incl. Sack,

gem. Melis 24,00 A. incl. Sack, Würfelraffinade 26,50-27,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Ah
Kornzucker 88 5 altes Romt. Kornzucker 92 neues Rdmt.

excl., Kornzucker 88 J neues Rdmt. A. excl., Nach
produkte 75 Rendement 7,50-8,75 A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien alles à 50 kg
excl. Tonne.

Hamburg, 27. Juli. (Zucker.) Mitgetheilt vonH. J. Merck K W. Der Markt unterlag im erſten Theile der
abgelaufenen Woche einer weiteren Verflauung, die Ablehnung reſp.
Vertagung der TarifBill ſeitens des Repräſentanten Hauſes der
Vereinigten Staaten ließ eine überſtürzte Löſung beträchtlicher
Hauſſe Poſitionen befürchten, welche auf die Einführung der hohen
Zollſätze per 1. Auguſt er. hin in Amerika eingegangen waren,
außerdem übten die überaus günſtigen RübenſtandsBerichte von
Neuem ihren demoraliſirenden Einfluß aus, ſodaß unter ſtarkem
Andrang zum Verkauf Auguſt A. 11,221 September A. 10,95,
Oktober Dezember 10,621 Januar März 1895 10,70 und
Mai C. 10,82 erlaſſen werden mußten. In den letzten Tagen
nahm der Markt indeſſen ein etwas freundlicheres Ausſehen an, die
Frage wurde durch ſtärkere Deckungen Englands und hauptſächlich
Oeſterreichs belebt, und da ſich der gefürchtete Rückgang in Amerika
auf Cts. beſchränkte, gewann eine vertrauensvollere Stimmung
die Oberhand und man bewerthete Auguſt bis 11,45, September
bis A. 11,12 bis 11,771 Januar März1895 bis A. 10,871 und Mai bis 10,92 Augenblicklich notiren
wir: Auguſt 11,45, September 11,12 Oktober Dezember
M. 10,72 Januar März 1895 A. 10,77 Mai A. 10,92 Das
vorige Jahr als ein in jeder Beziehung anormales, iſt mit dem
laufenden, weder was die Beſtände, noch was die Ausſichten für die
Zukunft anbelangt, zu vergleichen, dagegen wohl das Jahr 1892.
Ein Blick auf die weiter unten ſtehende Statiſtik zeigt nun, daß die
europäiſchen Beſtände um 81 000 Tons kleiner ſind wie 1892, daß
die Cuba Vorräthe um 125 000 Tons geringer ſind, und, daß nur
die Vereinigten Staaten ein Mehr von 172 000 Tons aufweiſen
Trotzdem ſtanden wir 1892 um dieſe Zeit bei nahezu gleichen Ernte
Ausſichten wie die heutigen für Auguſt ca. 13,00 und für
Oktober Dezember ca. 12,80, und beſſerten uns im Laufe des
Auguſt um 1,00 für alte und 1,50 für neue Campagne. Wir
wollen damit durchaus nicht ſagen, daß es in dieſem Jahre ähnlich
kommen müßte, ſondern lediglich zeigen, wie viel in der jetzigen
Preislage bereits diskontirt iſt! Es iſt nach obigen Zahlen nicht
anzunehmen, daß wir mit ungewöhnlich großen Beſtänden in die
neue Campagne eintreten, was Amerika als Mehr aufweiſt, wird
durch die Minder-Beſtände aller anderen Länder über und über aus
geglichen, da die Weltvorräthe, wie unten angegeben, zum 56 000 Tons
kleiner ſind, wie 1892. Demnach ſind dem Mehr-Anbau und den
momentan guten Ernte Ausſichten allein die niedrigen Preiſe zuzu
ſchreiben. und, wenn man anch zugeben muß, daß der jetzige Stand
der Rüben zu den größten Hoffnungen berechtigt, erſcheint eine der-
artige Entwerthung des Artikels im Juli doch etwas verfrüht,
vielleicht ebenſo, wie die CornerPreiſe, die voriges Jahr um dieſe
Zeit bereits für neue Ernte bezahlt wurden Es ſind noch 3 Monate
bis zum Schluß der Rübenernte. Per Juli wurden bisher angedient:
20 000 Säcke. Die WochenUmſätze betrugen 152 00 Säcke.

Hamburg, 27. Juli. Chili-Salpeter. Mitgetheilt
von H. J. Merck u. Co. Es haben in dieſer Woche ſehr bedeutende
Umſätze in Ladungen, Winter- und Frühjahrs- Ankunft zu vollen
Preiſen ſtattgefunden und auch LocoWaare mußte höher bezahlt
werden wir notiren dafür heute Mk. 8,60 per 50 Kilogr. frei ab
Bord oder Lager, erſte Koſten

Cöthen, 27. Juli. Weizen, glatter engl. 130--135 Mk.,
Rauhweizen 125--130 Mk. Roggen 115—-120 Mk., Gerſte bis

Mk. Hafer 140--150 Mf., Lupinen, gelbe 118-120 Mk., Lu
pinen, blaue 108-110 Mk. Mais 105-- 118 Mk., Erbſen Mk.
bis Mk., Heu per 100 Ko. 4-8 Mk., Stroh per 100 Ko. 45
Mark, Kartoffeln per 100 Ko. 5--7 Mk.
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ew Viehmärkte. o e en e ttstöttgtztggttccCkCccllBerlin, 28. Juli. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben Rufſ. konſ. Eiſenb.Aul. ber 4 Erfurter Bank 5 114,50 G [Harpener Bergbau ſo 137,2
3025 Stück Hornvieh incl. 27 Oeſtreicher, 5907 Stück Schweine i C 3 Reue Ruffen von 1894 5 6350 Gothaer Zettelbank. 5 Hartmann, Sächſ. MeF.. 9 155.10 6S h r incl. 4 9 do. NicolaiOblig (100,/0 do. rund Creditbank 31 99,40 G inrichshall 10 35,50R r Bakonier, 858 Stück Kälber, 20876 Stück Hammel. Der oursnotirungen Kuff. Voden Kredit do. de. junge 31/, 9960 G dine e Shamrock. su, t

2 2 e 2 Hn p Rander gr t gatwiteſte ſich rahtß and. Wrde fich oczännt r T Börſe Be n. le c echt er lke:z 990 v o i i wed. St. Anleihe 1886 i 99,40 Magdebg. Bankverein 4 1065,80 G do. t.Pr. neue O 64,10R r e P viſchen r Qual. 38-42 S vom 28. Juli 2 Uhr Nachmittags w. a. o derte cent w. Tee 7
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leiſchgewicht. Am Hammelmarkt war Schlachtwaare, be do. Staats Sch.Sch. 4 100256 do. do. 1ä e d Tierer) 1372 M ded Bauten 2
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Lämmer 66 ausgeſuchte Waare auch darüber, I. Qual 4 rer St Oblis edgeſt. 2 Reighsbant. 6538 157, 90 Magdebikrger Gas Aet. 8per Pfund Fleiſchgewicht. Gute Fleiſchlämmer und Hammel fanden Erſarter Stadt Anleibe S Eiſenbahn Stamm u. Stamm er vandel. n. San Wege erdebahn. 8
glatten Abſatz. In geringer Waare war der Handel ruhig, doch Haueſche. do. v. 1833. PrioritätsActien Schaffhanſ. Bant Verein 128.10 Marſenhütte b. Koyenau 55,10 S
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Banken, theilweiſe in Bahnen. Hauptſächlich Kohlenaktien ſehr feſt. Kur u. Reumärkiſche. 312 rn Dividende 1592. on ma dn Rückwirkung hiervon Steigerung auf ganzer Linie. l e e el See i Zntinfabr. 917255 Fiedes Montanwerte i lus75
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verflauend, ſodaß Roggen einen weſentlichen Rückgang erfuhr. Weizen h Staat ant icks 9020 do B. Etbethah e Gan Ha. (10 urd Seiter Maſchinen 20 237,50
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4 für

Vereins 185.
Hamburg, Deichſtraße 1.

Z. Zt. über 45 000 Vereiusangehörige.
Koſtenfreie Stellenvermittelung.

in 1893 4119 Stellen beſetzt.
Penſions-Kaſſe ([I1051

(Jnvaliden, Wittwen, Alters und Waiſen
Verſorgung).

Krauken- u. Begräbnißz-Kaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur A. 4.

Einem ſtrebſamen Kaufmann, der ſich
ſelbſtſtändig zu machen gedenkt, iſt Ge-
legenheit geboten, durch Einrichtung eines

Materialwagrengeſchäfts
in guter Geſchäftslage einer größeren Jn
duſtrieſtadt der Prov. Sachſen eine gute
Exiſtenz mit wenig Kapital zu gründen.
Darauf Reflekt. wollen ihre Adreſſe an
Rudolr Mosse, Zeitz gelangen laſſen.

30000 Mark
auf I. Hypothek werden zu leihen geſucht.
Offerten nur von Selbſtverleihern unter
A. K. Gr. Ulrichſtr 63, III erbeten.

Zur IIlumination
empfehle ſehr preiswerthe

Stearinlichte,
per Pfd. 50 Pfg.

A. aGnosse VUlrichstrasse,

a m

in Jeder Grösse n Jeder Aus
ten ren s s nbèltl an geertöt.

Buecſidrueſerei
der FRalleseſien Seitung,

Leoipaigerstrasse S7. J
c

Eine ſchöne weiße Haut
erlangt man durch den täglichen
Gebrauch der [1060
Lilienmilchſeife,

pro Stück 50 Pfg., 3 Stück Mk. 1,25,
von F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr. 9.

Dunkelblauer Sommerüberzieher mit
Seidenfutter verloren. Gegen gute Be-
lohnung abzugeben. [1023

Merſeburgerſtraße II.

Offene und geſuchte

Stellen.

Stelle ſuchen: Tüchtige Jnſpektoren,
Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Gärtuer, Kutſcher, Breuner, Diener,
Schweizer und Landwirthinnen mit
beſten Zeugniſſen durch Fran 4. KühnKl. Ulrichſtraße 6. (1037

Verwalter,
25 J. alt, Sohn eines Kammergutspachters,
ſeit 6 J. i. Stell., gute Zeugn. ſtehen z.
S. j. auf einer Domäne von 1500 Mg.
ſucht zum 1. Oktober Stellung. Offerten

unter S 550 an die Erpedition der
neben Mars-la-Tonr. [1059

Landwirth ſucht z. 1. Aug. od. ſpäter
Stell. als 1. od. all. Beamter, Alter
26 J., 7 jähr. Praxis. Derſ. hat 2 Sem.
ſtudirt, iſt mit Rübenbau vertraut und im
Beſitze guter Zeugniſſe. Offert. u. Z. 868
an die Exped. d. Zeitung erbeten. [868

Studirender Landwirth,
25 J., mit Rübenbau vertraut, wünſcht,
geſt. auf gute Zeugniſſe vom 1. Auguſt
bis 1. Okt. Verwalterſtelle zu vertreten.
Off. unt. Z 867 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Tücht. Landwirth,
29 J., ſucht bis 15./9. eine Auſtellung,
wo er ſich nützlich machen kann gegen
mäßige Entſchädigung. Selbiger geht
am 1.710. in feſte Stellung in der Nähe
von Halle. Werthe Off. erbeten unter
I. S. 42a. Rudolf osse, Magdeburg.

Geb. junger Landwirth
ſ. Stellung in intenſ. Wirthſch., wo er
ſeine Kenntniſſe erweitern kann, eventl. ohne
gegenſeitige Vergütung. Offerten unter
Z 958 an die Expd. d. Ztg. erb. [958

Ein ger Conditorgehülfe ſucht
zum 1. Auguſt Stellung. [1000

Gefl. Offerten unter Z 1000 erbitte
an die Exped. d. Bl.

Lehrlingsgeſugh.
Junger Mann aus guter Familie wird

auf ein Rittergut Königr. Sachſen z. Erl.
der Landwirthſch. geg. Penſionszahl. per

W e e C 7Schäfer-Geſuch.
Einen zweiten Schäfer ſucht zum

baldigen Antritt das (989
Kammergnut Kloſter Naundorf

bei Allſtedt.

Empfehle jüngere Landwirthinnen, per-
fekt im Kochen, Köchinnen, Jungfern,
Stuben u. Hausmädchen Frau M. Warztz-
löben, Spiegelſtraße 1. (1038

Ein herrſchaftl. Kutſcher, geweſ. Soldat,
perf. im Serviren, g. Z., ſucht 1. Okt. Stellg.

Dauernde Stellung erhält eine durch
aus tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende

Pußzmanherin,
die im Verkauf gewandt. Off. mit Photogr.

u. Zeugn. an (1026ar Wicolaus Calbe (Saale),
Putz, Poſamenten-, Modewaaren.

Ein 14jähriges Mädchen
zu leichter Arbeit geſucht.

Kleine Brauhausſtraße I.
e

Verywiethungen.

X In meinem Hauſe, Gr. Steinſtr. 74,
iſt die bisher von Herrn Juſtizrath
Weber bewohnte (914
ganze II. Etage
J. Oktober zu vermiethen. Dieſelbe
iſt hochherrſchaftlich eingerichtet,
beſteht aus 12 heizb. Zimm.,

S Bureau
mit ſeparatem Eingang und allem
Zubehör. Carl Steckner.
Eine kl. halbe tage in herrſch.

e

Hauſe Friedrichſtr. 34 III Preis
X 225 A. zu verm. Näh. b. Hausmann.

Möbl. Zimmer zu verm.
Thurmſtraße 3, II. l.

Freundliche Wohnung,
beſtehend aus 2 St., 2 K., K. u. Zubeh.
ab 1. Oktober zu vermiethen. [1035

Lindenſtraße 51, part.

Zum Feſte empfehle noch einige

e Zimmer.
ötel „Beutscher of1053] Franuckeſtraße 8.

Sophienſtraße 13
freundl. Wohnung, 3 St., K., Küche,
Speiſek., Zub., per I. Okt. zu verm.

Wohnung mit oder ohne Werkfſtatt
ſofort oder ſpäter zu vermiethenſof., 1. Sept. oder 1. Okt. geſ. Familien

Frankenhäuſer Zeitung erbeten. [t019 anſchluß. Rittergut Müglenz b. Wurzen. Krukenbergſtraße S, p.

M. Zimmer mit 2 Bett. währ. d. Feſte s
zu verm. Georgſtraße 4, II r.

m

Ein frdl. Laden mit oder ohne Woh-
nung in beſter Lage QOuedlinburg's pr.
1. Oktober er. zu vermiethen. Gefl. An
fragen unter R. L. 109 poſtlagernd
Quedlinburg 1064

c

ſchöne Wohnung, 4 große Zimmer, Küche,
Speiſekammer 2c., für 450 Mk. per ſo
fort zu vermiethen.

Eine freundl. Wohnung für 330 Mk.
ſofort zu vermiethen Georgſtraße 3.

Halbe Etage zu vermiethen
Laurentinsſtraße 5.

DeAlbrechtſtraße 23
1. Etage, auch getheilt per 1. Oktober
zu vermiethen.

In ruhigem Hauſe 2 St., K., K., Z.,
2. Etage, 90 Thlr. Charlottenſtr. 23.

2 Werkſtellen mit Wohnung zu ver
miethen Großer Sandberg 8.

Zu vermiethen und 1. Oktober 1894
beziehbar 4 Stub., 1 K., 1 Küche, Madchenk.
u. Zubeh. Preis 450 Mk.

Schillerftraße 22
billige Wohnungen zu 300, 330 und
360 Mk. ſof. zu bez. Näh. daſelbſt part.
und Mangsfelderſtr. 12, I. l. b. Verwalter.

h h vThüringerſtr. 22
iſt eine ſchöne Wohnung für 60 Thlr.
per 1. Oktbr. zu verm. K. Keiche.

Hofwohn., 55 u. 36 Thlr., an kinderh,
Fam. 1. Okt. zu verm. Näh. Karlſtr. 2, T.

Wohnung, 2 St., 1 K., K. u. Zub.
zu vermiethen Schillerſtraße 23.

e JSchillerſtraße 57
Wohn., 3 St., 2 K., Küche u. Speiſe-
kammer zu vermiethen.

Völlbergerweg 11
Wohn. für 150, 216 u. 225 z. 1.10.,
eine für 185 A. ſof. zu bez. R. Marr.

Alter Markt 33
kleine Wohnungen zu 36 und 32 Thlr.
zu verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.

Rlühlweg 48
herrſchafkliche Wohnung zu vermiethen.

Näheres daſ. Erdgeſchoſt.



ver n Hanpttroffer O Gewinnewäeh,,oos J Mark 20, 900 I 200
Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den dureh Plakate Kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe vonBaden-BRaden.

150. 000 Mark.
Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Er. Packhofstr. 29.

Aus Anlaß der 200 jührigen Jubelfeier hiesiger Vniversität
werden die nachbenannten BVankfirmen ihre Caſſen und Bureaux am

Donnerstag, den 2. Auguſt von Mittag 12 Uhr ab,

ſowie am [to2eFreitag, den 3. Auguſt zwiſchen 10 und 3 Uhr
geſchloſſen halten.

D. M. Apelt Soln, Herinann Arnhold Co., Bank-Comm.-Geſ.,
Fulius Becker, Frenkel Poetsch, Ernst Haassengier Co-,Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., II. V. Leh-

mann, Paul Schauseil Co., Spar- und Vorschussbanlc,
Reinhold Steckner.

c

Die Lotterie-Comptoirs der Unterzeichneten werden dagegen am
Donnerstag, den 2. Auguſt

während der üblichen Geſchäftsſtunden geöffnet bleiben.
Die Königl. Lotterie-Einnehmer.

Robert Frenkel, Heinrich Lehmann.

Dampfpfug, Locomobilen und Keſelfenerungen

empfehle ich [1055Beste Gasflammkohlen a
m ſowie Pa. Steinkohlenbriketsin verſchiedenen Marken zum Bezuge von DoppelLowrys, ganzen Fuhren u. einzelnen Centnern bei prompter Lieferung billigſt.

Telephon Nr. 464. Mugo Messing'-c

e 7Königlich Preuſiſe Lotterie

Die Erneunerung der Looſe zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt de u

T

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [1044

W Insetitutsgelder
à 313, 90

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

fach. Reinertrag 4
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (0,
Bankgeſchäft, Halle a/S. F

rechts ſpäteſtens bis
Donnerstag, den 2. Auguſt er., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Herrmann. Lehmann. von Schimmelpfennig.

Anfertigung Anatomiſchphy ſiologiſche Specialität
von Heil u. Kunſt-Anſtalt i

Fußbekleidungen 7 Plattfußleidendefür jeßt Grünſtr. 27, ſowie
geſunde und nächſter Nähe des Walhalla Theaters unrichtige
leidende und der Kliniken. [1046 Gangart bei
sie Joh. Jajszyoelk.. Sibern.

7 757

Glagé-, Wildlecer-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren, Handkoſfer,

77 Handtaschen,C v R efoerngonen,Hosen er Bädekertaschen,x u Courirtaschen,Reithescitae ingiaoenen,
in grosser eleganter Auswahl [533 Reiserollen,

empfiohlt Reisenecessaires,V Plaidriemen,Chr. oigt, Halle d. J, Ranknotentaschen,
Schmeerstr. 21. Unzerreissb. Porte-tresors

empfiehlt billigſt

Rob. Plötz
Leipzigerſtr. 17.

(System Priedrich) MNer?
Von 1--30 Pferdekr.

1500 stück im Betrieb.
Für alle Breunmaterialten

geeignet. Wenig Bedienung.
Sicherer Betrieb,

Kostoenfrei Dampf und heisses, reines e

Wasser für alle Zwecke.

Lawn Tennis!
Alle zum Tennis- Spiel

nöthigen Artikel empfiehlt in prima
englischen Qualitäten
Herm. Oetting,
Bazar für Herren

Feinste Referenzen aus jeder Branche.

UWöchste Auszeiechnungen,

S Fabrbar für Landwirthsechaft
und Bauten.

Vrankfurter Apfelwein,à Fl. 35 Pfg., bei 10 Fl. 30 Pfg.,
Himbeer- und Apfel-Gelee,

à Pfund 40 Pfg. offerirt, [969
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Prospecte gratis und franco.
Sre Gaggenau A. G.
Gaggenau (Badenm). [1013

Sommer Rennen zu Leipzig
1894.

Sonnabend, den 4. August, Nachmittags 3 Uhr.

200 dem dritten Pferde. Internat. Herren-Reiten.
II. Handicap-Hürden- Rennen Preis 1500 Mark.

III. Versuchs-Jagd- Rennen Preis 1000 Mark. Offizier-Reiten,
IV. Fucalyptus-Rennen. Preis 1000 Mark.
V. Leipziger Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

VI. Hunters-Flach-Rennen. Preis 1500 Mark. Internat, Herren-Reiten,

dem ersten, 300 Mark dem 2weiten, 150 Mark dem dritten und 100 Mark
dem vierten Pferde.

Sonntag, den 5. August, Nachmittags 3 Uhr.

dem zweiten und 100 Mark dem dritten Pferde,

200 Mark dem zweiten Pferde
III. August-Jagd- Rennen Preis 1200 Mark. Internat. Herrren-Reiten,
IV. Tamberlik- Rennen Preis 1200 Mark.
V. VerKaufs-Tagd- Rennen Preis 1500 Mark.

VI. OrGzier-Hürden- Rennen Preis 1000 Mark dem ersten, 300 Mark
dem zweiten und 200 Mark dem dritten Pferde

VII. Sommer Jagd Rennen Ehrenpreis und 2500 Mark dem orsten,
500 Mark dem zweiten und 250 Mark dem dritten Pferde. Internat.
Herron-Reiten.

Preise der Plätze
C.

*Tribünen-Logenplatz für 1 Tag. 4, Ring (Stehplatz vor d. Tribünen
Tribünen-Spérrsitz für 1 Tag 3, ktur I Tag. 2Wagenkarten für 1 Tag. 10, BRing-Kinderbillet für 1 Tag —-,70
Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1, Russgünger für 1 Tag ,50
Sattelplatz für 2 Tago 10, Totalisator- Eintrittskarten
Hattelplatz für 1 Tag. Kür I Tag. 51 ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf 20 MK.

Sämmtliche Billets sind Donnerstag den 2. und Freitag, den
3. August, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3—-6 Ubr, sowie Sonn-
abend, den 4. August aber nur Vormittngs von 9-11 Vbr, Markt 8
(Hainstrasse 1, zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen oder
Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens untersagt,
ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden Unglücksfallo. Das
Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf dem Gange hinter den
Logen während der Rennen ist verboten. Hunde werden auf der Rennbahn
nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachungen

angeordnet. [1010Tandwirthsohaftl. Wintersohule Wittenberg.
Der 24. Kurſus wird am I. November d. Js. eröffnet. Die Schule

hat 2 getrennte Klaſſen und 9 Lehrkräfte. In 6 Jahren ſtieg die Schülerzahl von
14 auf 55. Plan und Bericht der Schule verſendet koſtenfrei der [1063

Direktor Dr. Steinriede,

Bl. Reise-Angüäge
Roise-cmden,
Reise Plcids,
Reise Taschen,
Reoise- Koffer,

Reise Necessteres.
S Gebirysnleu öä hen LockenAküftfe
Se MWeretten der Satsoze,

Wilſielm Boraſtert,
Baeaur für Flerren

r. Vlrichstr. 56.

7901

Zum Aniverſitäts-Jubiläum.
C e Fremdenbetten

empfehle

Polsterbetten
(zuſammenlegbar) mit Perſier- oder

Drellbezug Mk. 12--14,50.
Eiserne Bettstellen

in einfacher und eleganter Ausſtattung
nebſt Matratzen von Alpengras mit Drell

e e bezug complet von Mk. 12,00 an.
Halle a. S., [850Wilh. Hechert,

Große Ulrichſtr. 62.

Rruchleiſdencdien
empfehle meine beliebten, geſetzlich geſchützten elaſtiſchen [1011

Gürtelbruchbänder ohne PFVeder.
EhrenDiplom Breslau 1893. Leib und Vorfallbinden.

Größte Schonung des Körpers, abſolute Sicherheit, leichtes und bequemes Tragen.
In Halle a. S. am I. Auguſt von 8 bis 5 Uhr in der Stadt Dresden zu
ſprechen. L. Bogisech, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6.

Photographie Steinmetz
Gr. Ulrichstr. 50, neben den Kaisersälen.

Atelierà photographische Aufnahmenm Vertreter gesneht.
Spectaltät: Vergrösserungen und Portraitmalerei. [532

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung, Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

I. Flster-Rennen., Preis 1000 Mark dem ersten, 300 dem zweiten und

VII. Sächsische Orfzier-Steeple-Chase. Ebrenpreis und 1500 Mark

I. Ohzier-Flach-Rennen. Preis 1000 Mark dem ersten, 200 Mark

II. Sonntag Hürden Rennen,. Preis 1500 Mark dem ersten und

Mittel- Tribüne II. Etage für 1 Tag 4,- Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50



2. Beilage zu Nr. 350 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 28. Juli 1894.

Zur Frage der Sonntagsruhe.
Die in letzter Zeit in verſtärktem Maße hervorgetretenenAgitationen gegen die Sonntagsruhe e es den Freunden

dieſer eminent ſegensreichen ſozialen Reform zur dringenden
Pflicht, die bezeichneten Angriffe auf ihren wahren Werth zu
rückzuführen. Das iſt weniger ſchwer als man vielleicht auf
den erſten Blick glauben möchte. Vor Allem der gern gebrauchte
Einwand, daß l und Wandel bei einer rigoroſen Durch
n der Sonntagsruhe zu Grunde gehen müßten, iſt
eicht zu widerlegen durch den Hinweis auf die Vereinigten

Staaten von Amerika. Als dort vor einigen Jahren die
e er für J d eng h allgemein auf 10 Stunden
herabgeſetzt wurde erſchallte aus dem Lager der
Gegner in allen Tonarten die Verſicherung, W nunmehr mit
dem Verkehr Matthäi am Letzten ſei. Jm Handumdrehen aber
hatten Publikum und Geſchäftsleute ſich an die Neuerung ge
wöhnt und heute denkt kein Menſch mehr daran, eine Aenderung
nach rückwärts in dem beſtehenden Zuſtand einzuführen. Neuer
dings hat die Hirſchberger Handelskammer in
ihrem Jahresbericht die Beſchwerden gegen die Sonntagsruhe
wieder aufgenommen und v zum Mundſtück aller Derjenigen
gemacht, deren enger Geſichtskreis ſie zum aufrichtigen Mit
arbeiten an den ſozialen Reformwerk nicht kommen läßt. Jn
dem fraglichen Bericht wird u. A. auf die angeblich milderen
Beſtimmungen in den „religiös ſtrenggläubigſten Ländern
Europas“ hingewieſen. Wie wenig beweiskräftig dieſer Hin
weis iſt, vigt eine Zuſchrift eines Brüſſeler Ladeninhabers an

d es Hamburger Vereins für Handlungskommis, in
er es heißt:

„Jch bin ſehr dafür, daß ſtrenge Sonntagsruhe und höchſtens
r Geſchäftszeit eingeführt wird. Jn dem katholiſchen

elgien herrſcht darin vollkommene Freiheit, die uns Ladeninhaber
aber zu vollkommenen Sklaven macht, ſodaß hier ſelbſt Sonntags
die Geſchäfte von 6, 7, ſpäteſtens 8 bis Abends 9 Uhr und
länger offen gehalten werden. Durch ſorgfältiges Fragen bei den
Nachbarn finde ich daß es ſich nicht der Mühe lohnt, Sonntags
offen zu halten aber aus Rückſichten der Konkurrenz wagt doch
Niemand zu ſchließen. Ich glaube die Majorität der Ladenin-
haber wäre froh zum frühen Schließen gezwungen zu ſein, und
es könnten die Handlungsgehilfen dieſes Ziel durch Einigkeit mit
Hilfe der Preſſe wohl erreichen ſiehe Amerika. Ebenſo werden
die großen Bazare ihren Verkäuferinnen humane Behandlung an
gedeihen laſſen, wenn man die Damen erſucht, dort nicht zu kaufen,
wo man die Rückſichten vergißt, die man ju nugen, ſchwächlichen
weiblichen Weſen ſchuldig iſt.“

Danach liegt alſo eine ſtrenge geſetzliche Sonntagsruhe
ebenſo ſehr im Jntereſſe der Prinzipale ſelbſt wie in dem ihrer
Angeſtellten. Das iſt nicht nur beim Ladengeſchäft der Fall,
e auch in der Jnduſtrie. Die raſtloſe Hetzjagd, zu der
ſich unter dem Einfluß des unaufhaltſamen techniſchen Fortſchritts
und der wachſenden Konkurrenz das heutige Geſchäftsleben ent-
wickelt hat, machen eine ausgiebige ungeſtörte Sonntagsruhe
ebenſo ſehr zum Bedürfniß des ſelbſt mit Hand anlegenden
Jnduſtriellen, wie der Arbeiter. Die ſteigende Verbreitung
dieſer Erkenntniß wird das Jhrige e beitragen, um die
Agitationen gegen die n allmählich zum Schweigenzu bringen. ie Sonntagsruhe iſt ein köſtliches ſoziales Gut

unſeres Volkes, das ihm nimmermehr verkürzt werden darf. Wie
ſegensreich ſie wirkt, beweiſen die goldenen Worte, die der eng-
liſche Lord Oberrichter Hale einſt an ſeinen Enkel ſchrieb:

„Während der 50 Jahre meines wichtigen Amtes habe ich
folgende Erfahrungen gemacht: 1. Je genauer ich die Pflichten
des Sonntags beobachtete, deſto glücklicher gingen die Geſchäfte
in der Woche von Statten. 2. Obgleich ich ſtets mit Geſchäften
überhäuft war, hat es mir doch nie an Zeit zur Vorbereitung
t wiewohl ich nicht eine Minute vom Sonntag dazu ent
ehnte.“

Ueber den gegenwärtigen Stand der Vor-
arbeiten für den Bau der normalſpurigen

Kleinbahn Halle-SchwittersdorfHettſtedt
veröffentlicht Herr Oberbürgermeiſter StaudeHalle Namens desgeſchäftsführenden Ausſchuſſes ſoeben einen ausführlichen Bericht,

welchem wir im Anſchluß an unſere früheren Ausführungen und
zum Theil in Wiederholung derſelben Folgendes entnehmen: Der
Ausſchuß ließ ſich zunächſt die i zur Vornahme der techniſchen
Vorarbeiten für die fragliche Bahnlinie durch den Bezirks Ausſchuß
in Merſeburg ertheilen. Er trat dann mit der Baufirma Knoch
Kallmeyer in Halle a. S. in Verbindung und ſchloß in der
Sitzung an 27. Juni 1893 mit dieſer Firma einen Vertrag über
Herſtellung der ſpeziellen Vorarbeiten. Letztere wurden im Herbſt und
und Winter des Jahres 1893 ausgeführt und am Anfang Januar
1894 an den Ausſchuß abgeliefert. Der Koſtenanſchlag ſchloß mit
einem Betrag von 4000000 c. ab, die Rentabilitätsberechnung
ergab eine m Rente von 6 Am 16. Februar

fand eine itzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
in Halle a. S. ſtatt, in welcher der von der Firma
Knoch u. Kallmeyer aufgeſtellte Entwurf gutgeheißen, außerdem abereine Bearbeitung von Vrianten für die Linienführung zwiſchen

Zappendorf und Gorsleben, wie für das Anſchlußgleis der Zucker
fabrik Helmsdorf beſchloſſen wurde. In derſelben Verſammlung
wurde ein aus 5 Mitgliedern beſtehender, engerer Ausſchuß für die
Finanzirung des Unternehmens gewählt, nachdem Seitens der An
weſenden ohne Verbindlichkeit die Zeichnung von insgeſammt etwa
1000 000 Mark Stammaktien in Ausſicht geſtellt war.

In die folgende Zeit fällt nun die Bearbeitung der beſchloſſenen
beiden Varianten durch die Firma Knoch u. Kallmeyer, wie das Be
ſtreben des Finanzausſchuſſes auf Beſchaffung der Geldmittel. Die
beiden Varianten wurden am 16. April 18 ur Ablieferung ge
bracht es ergab ſich, daß für die Variante bei Zappendorf ein
Mehraufwand von 140 000 Mark, für die bei Helmsdorf ein ſolcher
e o Mark gegenüber dem urſprünglichen Entwurf erforderlich
wurde.

Die Thätigkeit des Finanzausſchuſſes erſtreckte ſich zunächſt auf
die Einholung verbindlicher Zeichnungen für die Stammaktien, dem
nächſt auf Verhandlungen mit hieſigen und fremden Bankhäuſern
wegen Beſchaffung der fehlenden Gelder.

In der dann auf den 19. April 1894 a Sitzung des
Geſammtausſchuſſes gelangte die für das Anſchlu ßgeleis der Zucker
e Helmsdorf bearbeitete Variante zur Annahme, während der

eſchluß über die Variante bei Zappendorf noch ausgeſetzt wurde.
Der Finanzausſchuß berichtete, daß die Kleinbahnfirma Len z

Co. Stettin zur Finanzirung des Unternehmens unter annehmbaren
Bedingungen bereit ſei. Die genannte Firma, eine Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, hat ſich in der Finanzirung, ſowie im Bau und
Betrieb von Kleinbahnen als überaus le gungeahis bewährt. Der
Leiter dieſes Konſortiums, dem u. A. die Bankhäuſer Bleichröd er
Berlin Berliner Handelsgeſellſchaft, Schaafhauſen ſcher Bankverein
Cöln und Firma Krupp- Eſſen angehören, iſt Herr Geheimer
Kommerzienrath Len z in Stettin

Der Ausſchuß beauftragte die Herren mer pra Lehmann
und Banquier E. Steckner Halle weiter mit der genannten Ge
n und eventl. auch mit anderen leiſtungsfähigen Kleinbahn

rmen zu verhandeln.
Im Verlauf dieſer Verhandlungen ſtellte ſich die Nothwendigkeit

W zunächſt vor der definitiven Aufſtellung des Finanzplanes die
ntſcheidung des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten darüber

zu erbitten, ob die geplante Bahn unter das Kleinbahngeſetz, oder
r v Geſetz über Eiſenbahnunternehmungen von 1838 zu
rechnen ſei.

Die Entſcheidung wurde am 26. April beantragt und erfolgte
unterm 27. Juni 1894 dahin, daß die Bahn nach Maßgabe des
r ber die Kleinbahnen vom 28. Juli 1892 zu geneh-
migen ſei.

Als mitwirkende Eiſenbahnbehörde bei der Prüfung der Pläne
wurde gleichzeitig das Eiſenbahnbetriebsamt Halle beſtimmt.

Auf Grund dieſer Entſcheidung kamen die Verhandlungen mit
Lenz Co. r vorläufigen Abſchluß, indem dieſe Firma eine
alen fferte machte, welche in einer am 13. Juli 1894 abge-

altenen Sitzung des Geſammtausſchuſſes zur Berathung kam.
Der Jnhalt der Offerte iſt im weſentlichen folgender: Das Bau

kapital wird auf 4100000 Mk. feſtgeſetzt. Der Betrag iſt 100000 Mk.
Paen die bisherige Anſchlagſumme erhöht worden, weil die beſchloſſene

ariante bei Helmsdorf etwa 10000 Mk. Mehrloſten verurſacht
und die Bauzinſen infolge eines caleulatoriſchen Verſehens
um etwa 80000 Mark zu n veranſchlagt waren. Die
Halle'ſche Hafenbahn, deren Anlagekapital 1000000 Mark be-
trägt, wird mit dem neuen Unternehmen verſchmolzen, ſo daß das
r der zu bildenden Geſellſchaft auf 5 100 000 feſt
geſetzt wird.

Dieſe 5 100 000 A. werden eingetheilt in 2500 000 Stamm-
aktien und 2600 000 A. Stamm-Prioritätsaktien, letztere mit 4/2
Zinsvorzug, und diefe Beträge werden in folgender Weiſe aufgebracht

a) Stammaktien.
1. Die Aktionäre der Hafenbahn erhalten für die Abtretung

ihres geſammten Vermögens an die neu zu bildende Geſellſchaft
Stammaktien im Betrage von 1 000000 Mk.

2. Von den Bahnintereſſenten ſind bereits gezeichnet, oder ſind
noch zu zeichnen im Ganzen 1000000 c. Stammaktien.

3. Es werden weitere 500 000 Stammaktien ausgegeben,
welche die Firma Lenz u. Co. al pari übernimmt.

Es ergeben ſich ſomit 2500000 Stammaktien, welche in
1500 000 c. Aktien La. A und 1000 000 c. Aktien Ia. B ein-
getheilt werden. Beide Aktienſorten ſind gleich berechtigt. Die Aktien
La. A ſind aber mit einer 3 prozentigen Zinsgarantie der Stadt
Halle dergeſtalt auszuſtatten, daß, wenn auf die Stammaktien nicht
mindeſtens 31 Dividende entfallen, die Stadtgemeinde Halle
die aldende der 1500 000 c. Stammaktien La. A auf 31
ergänzt.

(Hierzu iſt zu bemerken, daß das 1000000 betragende
Stammkapital der Halleſchen Hafenbahn bereits jetzt mit einer 3
prozentigen Zinsgarantie der Stadt Halle auf 25 Jahre ausge-
ſtattet iſt.)

b) Stamm-Prioritätsaktien.Die 2600 000 41 Stamm-Prioritätsaktien werden eben-
falls al pari von der Firma Lenz Co. übernommen.

Die Firma Lenz Co. übernimmt außerdem den Bau für den
Anſchlagspreis und verpflichtet ſich die Bahn nach den Vorſchriften
der Aufſichtsbehörde h

Sie übernimmt ferner den Betrieb auf der Grundlage, daß ihr
die thatſächlichen Betriebsausgaben erſtattet und darüber hinaus für
die Ausgaben der Centralverwaltung 10 pCt. des Nettoüberſchuſſes
zugewieſen werden.

Nach vorſtehender Offerte ſtellt ſich beiſpielsweiſe die Vertheilung
des Reingewinnes folgendermaßen:

Nach der von Herrn Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor a. D.
Königer aufgeſtellten Rentabilitätsberechnung betragen die Geſammt-
einnahmen 610 000 die Ausgaben einſchließlich der Rücklagen
91000 256 000 ſo daß ſich ein Reingewinn von
354 000 A. ergiebt.

Von dieſen 354000 C. würden zunächſt die 2 600 000
Stamm Prioritäts Aktien 4 117000 A, ſodann die
2 500 000 A. Stammaktien La. A und B 4 112 500
beide Aktienſorten zuſammen alſo 229 500 erhalten. Von dem
Reingewinn verbleiben dann noch 354 000--229 500 124 50)
welche auf ſämmtliche Aktien gleichmäßig vertheilt werden, ſodaß ſich
die Geſammtverzinſung der Stamm-Prioritäts- und der Stammaktien
gleichmäßig auf nahezu 7 5 ſtellen würde.

Einen Vorzug vor den Stammaktien genießen die Stamm-Prio-
ritätsAktien erſt dann, wenn der Reingewinn weniger als z des nach
der Rentabilitätsberechnung ermittelten Reingewinnes beträgt, während
die Garantie der Stadt Halle in den Fällen einzutreten hat, in denen
der Reingewinn die Summe von 204 500 oder des in der
Rentabilitätsberechnung ermittelten Betrages nicht erreicht.

In der Sitzung des Geſammtausſchuſſes vom 13. Juli 1894
wurde die Offerte der Firma Len z Co. im Prinzip angenommen
und ein engerer Ausſchuß, Werken aus den Herren Oberbürger-
meiſter Staude-Halle (Vorſitzender), Kommerzienrath Leh-
mann-Halle, Rittmeiſter Geor Nette-Schwittersdorf,
Banquier Emil StecknerHalle, Baron von Stromberg-
Welfesholz, Landrath von Werder-Halle, Bürgermeiſter Zieh n-
Gerbſtedt gewählt, um unter Zuziehung des Herrn Juſtizrath
Schlieckmann- Halle mit der Firma Lenz K Co. einen
FinanzirungsVertrag, ſowie ein Statut für die zu bildende Eiſen
bahn- Geſellſchaft zu vereinbaren und beides in der nächſten Sitzung
des Geſammtausſchuſſes zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Jnzwiſchen
ſoll für die bisherigen Zeichnungen die geſetzmäßige Form nachgeholt
werden. Auch in der erwähnten letzten Sitzung des Geſammt-
ausſchuſſes wurde die Beſchlußfaſſung über die Variante bei Zappen-
dorf im Hinblick auf eine von dem Herrn Geheimen Kommerzienrath
Lenz für die nächſten Wochen in Ausſicht geſtellte Bereiſung der
Strecke noch ausgeſetzt. Ebenſo wurde beſchloſſen, über einen neuen,
ſeitens einiger Intereſſenten der weſtlichen Hälfte des Mansfelder See-
kreiſes geſtellten und durch den Landrath des Kreiſes, Herrn v. Wedel-
Eisleben lebhaft unterſtützten Antrag zunächſt die Anſicht des Herrn
Lenz zu hören.

Dieſer Antrag ging dahin, die Linie nicht in Hettſtedt endigen
zu laſſen, ſondern ſie von Gerbſtedt ab über Welfesholz nach Sanders-
leben zu führen.

Für dieſen Antrag wurde geltend gemacht, daß Sandersleben
ſchon als Kreuzungspunkt zweier wichtiger Vollbahnen den Vorzug von
dem nur an einer Vollbahnlinie liegenden Hettſtedt verdiene, daß
außerdem aber auch die Frachten durch den Ausfall der Strecke
Sandersleben-Hettſtedt für die faſt ausnahmslos über Sandersleben
laufenden Güter nicht unweſentlich niedriger würden.

Dagegen wurde angeführt, daß alle dieſe Fragen ſchon früher
erwogen worden ſeien und man ſich trotzdem zu Gunſten des End-
punktes Hettſtedt entſchieden habe, daß ferner ein derartiger Antrag
im gegenwärtigen Stadium nur geeignet ſein könne, die ganze Bahn-
angelegenheit zu verſchleppen und daß ſchließlich die Koſten bei einer
Führung der Linie nach Sandersleben nicht unweſentlich höher aus
fallen würden, als bei dem gegenwärtigen Entwurf.

Auch über dieſe nicht unwichtige Frage wird daher in der nächſten
Ausſchußſitzung Beſchluß zu faſſen ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

7 Niemberg, 27. Juli. (Poſtamt. Hitzſchlag.) Daßdie bisherige Poſtagentur hier nunmehr in ein v Ka mt unge

wandelt worden, iſt die hieſige Gegend von größtem Vortheile,da nun auch eine mehrmalige Bahnpoſtdeſtellun Kattſindet Leider

iſt es für die 20 Minuten von hier entfernte Ortſchaft Eismanns-
dorf inſofern ein J Uebelſtand, daß ſie noch immer der faſt

Stunden entfernten J Brachſtedt zugehört. Hoffentlich
hat das deshalb eingereichte Geſuch guten Erfolg. In dem benach
barten Spickea dorf war der etwa 12 jährige Sohn des Hand
arbeiter Winkler mit ſeinem älteren Bruder bei der Erntearbeit
beſchäftigt. Bei der enormen Hitze des vorgeſtrigen Tages brach der
Knabe zuſammen und gab ſofort ſeinen Geiſt auf. Die Urſache des
plötzlichen Todes war ein Hitzſchlag.

V Eisleben, 27. Juli. (Blitzſchlag.) Bei einem der
geſtern über unſere Stadt dahinziehenden Gewitter ſchlug ein Blitz
ſtrahl in ein in unmittelbarſter Nähe der Stadt gelegenes Getreide
feld und zündete ein Roggengeſchwad an, das eben gemäht war. Die
Arbeiter waren erſt kurze Zeit vorher zum Frühſtück in die nahegelegene
Behauſung des Beſitzers gegangen. Der angerichte Schaden iſt nur
ganz unerheblich.

d Rasberg bei Zeitz, 27. Juli. (Staatsbeihilfe zum
Schulneubau.) Für den hieſigen mehrklaſſigen Schulnenbau,
der wegen des erheblichen Steigens der Kinderzahl nothwendig ge
worden iſt, hat der Herr Miniſter eine Staatsbeihilfe bis zu 16 000
in Ausſicht geſtellt.

Erfurt, 27. Juli. Konſervativer Parteitag
für Thüringen.) Wie wir ſchon früher berichtet haben, ſoll
im Spätſommer ein konſervativer Parteitag für Thü-
ringen nach Erfurt einberufen werden, weil ein ſolcher für
die Provinz Sachſen nicht ins Auge gefaßt iſt. Die Hauptaufgabe
des Parteitages ſoll die Organiſation der Konſer-
vativen und die Unterſtützung der Parteipreſſe ſein.
Das Nähere wird noch bekannt gegeben werden. Nur ſoviel ſoll
noch mitgetheilt werden, daß die Verſammlung zwei oder anderthalb
Tage dauern wird. Der Vormittag und Mittag des erſten Tages
kann der Erfurter Gewerbeausſtellung und dem geſelligen Verkehr
gewidmet ſein. Am Abend dieſes Tages wird die Delegirten-Ver-
ſammlung, d. h. die Verſammlung der Vertreter der beſtehenden
konſervativen Vereine oder wo noch keine Vereine beſtehen der
in den einzelnen Orten oder Diſtrikten Thüringens von den einbe-
rufenen Geſinnungs Genoſſen als Vertreter für den Parteitag
Gewählten. Am zweiten Tage wird der eigentliche Parteitag ſtatt
finden. An alle konſervativen Männer Thüringens richtet der Vor
ſtand des hieſigen konſervativen Vereins in einem längeren Aufrufe
die Bitte, dieſen Parteitag zu beſuchen, an alle konſervativen Vereine
die Aufforderung Vertreter zu ſchicken. Es iſt wünſchenswerth, daß
ſich überall da, wo eine genügend große Zahl von konſervativen
Männern vorhanden iſt, noch vorher konſervative Vereine bilden.
Der Vorſtand des hieſigen konſervativen Vereins wird bereitwilligſt
mit Rath und That den Geſinnungsgenoſſen beiſtehen, Anfragen
und Anmeldungen ſind an die Expedition des „Thüringer Volks-
blattes“ Erfurt, Schottenſtraße 4, zu richten. Thüringen wird im
weiteſten Sinne gefaßt werden. Schließlich mag jeder Diſtrikt ſelber
entſcheiden, ob er ſich dazu rechnen und an dem Poarteitage theil-
nehmen will.

21. Magdeburg, 27. Juli. (Zur Neuordnung der Ge
meindeſteuer in Magdeburg.) Zur Vorbereitung der Aus-
führung des neuen Gemeindeſteuergeſetzes in der Stadt Magdeburg
war von den ſtädtiſchen Behörden ein Ausſchuß gewählt worden, der
auf Grund des gedruckt vorliegenden Berichts über die Verhandlungen
des ſächſiſchen Städtetages in Erfurt zu folgenden Beſchlüſſen ge-
kommen iſt. Der vorausſichtliche Mehrbedarf der Kämmereikaſſe vom
1. April 1895 an beträgt 689 000 der noch zu deckende Fehl-
betrag 1 150 000 Behufs Erzielung von höheren Erträgen zur
Deckung der angebenen Beträge waren eine Reihe von Vor-
ſchlägen gemacht, über die der eingeſetzte Ausſchuß zu berathen hatte.
Es wurde beſchloſſen, die Gaspreiſe und die Gebühren für die Be-
nützung des Schlacht und Viehhofes und der Hafenanlagen nicht zu
erhöhen. Bezüglich der Einnahme aus dem Waſſerwerk wurde feſt-
geſetzt, den Waſſerzins von jährlich 4 auf 8 und
den Preis des Waſſers von Il 4 auf 12 für das
Kubikmeter zu erhöhen, was eine jährliche Mehreinnahme
von 70 000 c. ausmachen würde. Der Antrag auf Einführung
einer Luſtbarkeitsſteuer wurde verworfen, während man ſich für Bei-
behaltung des Brückengeldes ausſprach. Zur eventuellen Beſchluß-
faſſung wegen Erhöhung des Schulgeldes an den ſtädtiſchen
Schulen würde eine Berechnung vorgelegt über die Zu-
ſchüſſe, welche die Stadt für den einzelnen Schüler oder
die Schülerin der höheren ſtädtiſchen Schulen beizutragen hat.
Die Zuſchüſſe betrugen für das Wilhelmsgymnaſium 203 für
das Realgymnaſium 110 für die Realſchule 73 für die Ober-
realſchule 70 für die Vorbereitungsſchule 12 für die Luiſen-
ſchule 6 und für die Auguſtaſchule 24 c. für das Jahr und für
den Schüler oder die Schülerin. Beſchloſſen wurde die Erhöhung
des Schulgeldes an den drei höheren Mädchenſchulen und an der
Realſchule auf 100 für Einheimiſche und 150 für Auswär-
tige; es folgt daraus eine Mehreinnahme von 30000 A. jährlich.
Ferner wurde beſchloſſen, eine Kanal- und Pflaſterſteuer
von 1 Prozent des Nutzungswerthes grundſätz-
lich von allen Grundſtücken zu erheben, die an den
Kanal angeſchloſſen ſind, eine ſolche von Prozent von den Grund-
ſtücken, die an gepflaſterten, aber nicht an den kanaliſirten Straßen
liegen. Weiter wurde den ſtädtiſchen Behörden die Einführung einer
ſtädtiſchen Grund und Gebäudeſteuer empfohlen. Schließlich wurde
dem Magiſtrat anheim gegeben, die Regierung von den Beſchlüſſen
des Ausſchuſſes, ſowie von der Finanzlage der Stadt und von der
Art und Weiſe in der für die Deckung des Bedarfs Sorge getragen
iſt, in Kenntniß zu ſetzen. Eine Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Be
hörden über die im Ausſchuß erörterten Punkte iſt erſt für ſpätere
Zeit in Ausſicht genommen.

a Wittenberg, 29. Juli. (Landw. Winterſchule.)
Nach dem vom Direktor Dr. Steinriede erſtatteten Berichte der
Land wirthſchaftlichen Winterſchule wurde dieſe im
letzten Halbjahre von 55 Schülern beſucht; darunter befanden ſich
aus den Kreiſen Wittenberg 19, Torgau 9, Schweinitz 4, Bitterfeld
3, Liebenwerda 2, Delitzſch, Stadt Halle und Jerichow I je 1, Zauch-
Belzig 5, Luckau 4 und aus dem Herzogthum Anhalt 6 Schüler.
Die Schülerzahl hat ſich in den letzten acht Jahren mehr als ver
fünffacht und iſt beſonders im. Kreiſe Wittenberg geſtiegen, ſodaß
entfernter wohnende Landwirthe ihre Söhne vertrauensvoll der Schule
zuweiſen können. Der Bericht giebt dann Mittheilungen zur Schul

eſchichte, über das Kuratorium, Lehrerkollegium, Vermiethung derLehrmtttel und der Bibliothek, über Geſchenke, Lehrplan, Schulaus-

flüge, Studienreiſen, Schülerverein, Sommerthätigkeit der Schüler
u. ſ. w. Das Kuratorium fügt dem Bericht hinzu, daß die Schule
unter der jetzigen Leitung einen erfreulichen Aufſchwung genommen,
die Schüler ſeien, mit einem Schatze praktiſcher und theoretiſcher
Kenntniſſe ausgeſtattet, in ihren Beruf zurückgekehrt. Es könne aber
Erſprießliches nur geleiſtet werden, wenn beide Klaſſen durchgemacht
würden.

Wernigerode, 27. Juli. (Das Begräbniß des
Generals Grafen v. Boſe) hat unter ſtrömendem Regen
geſtern Nachmittag 5 Uhr auf dem Friedhofe in Nöſchenrode
ſtattgefunden. Der Kaiſer hatte mit ſeiner Vertretung den

Fürſten Stolberg beaqauftragt.
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Vereinigte Fabriken

lanchwirthschaftlicher Haschinen

vormals Epple Buxbaum.
Filiale: Halle a/S., Magdeburgerstr. 5

empfehlen in bekannter vorzüglicher Ausführung:
Locomobilen u. Dampfäreschmaschinen

in allen Grössen.
Göpel- Dreschgarnituren,

Häcksler, Rühbenschneider,
Trieurs, Jckerwalzen, Säemaschinen,

S Pfoerderechen, Heuwender U. 8. W.
zu den billigsten I Preisen.

(Tüchtige Vertreter gesucht.

Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle (Vaale),

Trotha Cröllwitz und Ammendorf-Kadewell.
Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der

Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle, Trotha Cröllwitz und Ammendorf Radewell.
Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnittes er

werden ſollen, ſind bis Ende Juli entweder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion
hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier bezw. bei den Poſtämtern
in Trotha oder Ammendorf- Radewell anzumelden. Die Anmeldungsformulare können
von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei bezogen werden.

Halle (Saale), 16. Juli 1894. [637Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor
Wehlack.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Klempner Oskar Emil Ferdinand Jahn,

zuletzt in Bitterfeld, geboren am 16. Januar 1859 zu Berlin, welcher wut iſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und ieb
ſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige Gerichts- Gefängniß
abzuliefern, ſowie zu den Akten J. VI. f. 316/94 Nachricht zu geben.Halle a/S., den 17, Juli 1894.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
Beſchreibung: Der p. Jahn iſt 1,68 m groß und hat auf dem rechten

Arme ein blaugeſtochenes Herz mit O. J. 1859, ſowie eine Hiebnarbe auf
dem Kopfe.

I es mit len F
Gehrauchie Näpfehen werden mit Leuchtmaſſe gefüllt.

Pa. Stearin- und Paraffinkerzen
empfiehlt zur bevorſtehenden Feier zu billigſt geſtellten PreiſenDrogerie n Ernst Walter m

Geiststrasse 67. [1003 m

73 j 7 n

e o eheHaſſesche e
und Rollladen- fabrik

e franz Kudolph- e Krausenen d

Sommeyr- VFahrplIan.
(Mittelenropäisehe Giltig vom I. MaiZeit. 1894.r eeeEWh n Ankunft der Risenbahnzüge auf

Bahnhof Halle a. S. von:
Thüringen: *3.54 V. on München über

Zeitz) 4.22 V. 5.38 V. (von Merse-m n. Werktags). “7 3 V. (kommt von

Erfart). *9.8 V. 10.40 V.

Abfahrt der Visen bahn goa vonRahnhoſ Halle a. s. n h
Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.(verkehrt nur Sonptags und PFe tage

bis Stadtsulza). *7.55 V. 9.59 V.
*10.48 V. (m. München über z itz und

nach Stuttgart über Würzburg). I1.13 N. 2.11 N. 5. 11 N. *5 26
10.58 V. *11.36 V. 1.12 N. N. *8.19 N. (von München u. Stutt-
2.22 N. 5.40 N. *7. 13 N. (direkter/ gart). 8.36 N. 19.43 N.
Anschluss nach München über Zeitz). 10.46 N. (kommt Von Stadt-

7.28 N. (bis Merseburg, nur Werk- 6ulza und verkebrt nur Sonn- und Fest-
11.20 Ab. (fährt bis Erfurf). tags). 12.16 V. (Anschluss on Köln

412.12 V. über Kassel-Bebra).
Berlin: *3.58 V. 4.27 V. 7.44 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V9.12 V. 11.12 V. 1.52 N. *5. 31 N. (v. Bitterfeld). 9.54 V. 10.07 V.

5.46 N. *8.23 N. 8.47 N. (in *10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell- 5.30 N. *7.7 N. 9.4 N.
zug 1-3.) 79.47 N. 12.28 V. 11.16 N. 12.8 V.

Leipzig: 2.52 V. 4.33 V. 5.40 V. Leinzig: 5.05 V. 6.38 V. 7.21 V.
6.49 *7.46 V. 9.16 V. 7.49 V. 9.34 V. 10.36 V.
10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. *11.35 V. 1.17 N. 1.27 N.1.43 N. 3.52 N. *5.17 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N. 6.15 V.*5. 35 N. 30 N. 7.13 N. l *7.9 N. 7.41 N. 835 N.

8.42 N. 9.19 N. *11.8 N. 9.31 N. *10.30 N. 12.11 V.
12.2 V.

Magdehbhurg: 6.48V. (b. Cöthen). 7.27 V. Magdeburg: 2.42 V. 6.39 V. (v. Cöthen).
9.52 V. 11. V. (bis Cothen). *7.36 V. 9.2 V. (x. Cöthen).11.38 V. 1.38 N. 3.25 N. 9 10.5 V. 10.39 V. 1.29 N. 3.39

5.53 N. *7.14 8. 45 N. N. *5. 13 X 6.58 N. 9.12 N.
10.34 V. 12.22 V. (is Cöthen). *11.02 N.

Nor« an Lasvel 5.30 V. 6.58 V. Nordhausen-Kassel: 6.41 V. von PHis-
(b. Sangerhaus n. 9.14 V. *11 V. leben). 7.2 V. (vw. Nordhar 18 en).
1.40 N. (führt b. Hisleben). 220 N. *7.25 V. 10. 10 V. 12.32 N.6.2 N. 9.42 (bis Norähaus en). Gon Sangerhausen). 1.272 N. 5.25

N. 7.41 N. ((von Hiseleben).
*8.16 N. 16552 V.

m 20Aschersleben-Halberstadt-Granhof: 5.12 Ascherslehben-Halberstadt-Granhot: 5.38

*10.43 V. 11.30 X. (bis Bislehben).

V. 7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. (nach V. (v. Cönnern n. Werktags). 7.35V.Hannover übe r Hilde chej im, Anschluss (v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

nach Köln). 3.17 N. 6.25 N. 5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
10. N. nover über Hildesheim). 9.10 N.11.55 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.334 V. *2.18 Sorau-Guben: 6.35 V. (von Torgan).
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau). 10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt

v. Falkenberg). 7.5 N. 10.26 N.
Do- Zeie ichen: bedentet Schnellzng mit 1.--2. KI., Schvellzng mit 1.--3. R.

OGeffentl. Verkauf.
Die in der Gemarkung Peiſten bele-

gene, 1 ha 7 a 70 qm große

Gärtnerei,
früher dem Gärtner ZöpüekK gehörig, ſoll

Sonnabend, den II. Auguſt,Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthofe „Zur grünen Tanne“ in
Zöberitz öffentlich meiſtbietend im Ganzen
oder Einzelnen verſteigert werden. ie
Verkaufsbedingungen können jeder Zeit
in meiner Kanzlei, Brüderſtr. 6, I eineſehen oder von da gegen Erſtattung der
n bezogen werden. [971

den 25. Juli 1894.Der Königl. Notar
Curt BIZze.

Ein Hansgrundſtürk
in einer Stadt mit ca. 7000 Einw., an
der Elbe und Bahn belegen, mit bier
Wohnungen, gut. geräumigen Hinter-
gebäuden, worin ein photographiſches
Atelier, Badeeinrichtung enthalten iſt,
I Morgen Garten mit ſehr gutem
Kernobſtbeſtand, für Gärtner ſehr

paſſend, ſoll veränderungshalber unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſobald wie
möglich verkauft werden. Gefl. Offert.

unter V. S. 94 an Haasenstein
Vogler A. Gi., er n erbeten.

F AchtungGeſchäfts- üſerhauf.
Gute Exſſtenz. [1009Ein altes, ſeit 25 Jahren veſtehtndeg

Seifen u. Parfümerie Geſchäft mit Neben
branchen zu verkaufen. Ernſtl. Reflektanten
bitte unter V. 147 bei aasenstein
Vogler A. -G., Leipzig niederzulegen.

I. Vm mehrereTausend Mark
I Können Herren jeden Standes ibr
Einkommen jährlich erhöhen durch
Annahme unserer Vertretung. Fach-
kenntnisse nicht erforderlich. Infor-
mation und Prospekt senden s 7
und franko.Blank Zachler,
Bankgeschäft, Berlim W.

Srosses tostero reichhaltige Haster Cowanwuerd Cheſiel, leiten

us(er; Luseehrng ſranco,e Neuheiten n

Se mopfh eimer Ci
a

WSee

0 oJ d

Stoffe dis zu den

S e er
feinsten Qualitäten

7
AnrorEhoco lade

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anker-bhocolade
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters
Anker-bhoco lade

J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver

und in allen feineren
Geſchäften vorrätig c

L

Hypothekenkapital

Ich bin in der Lage, Ackergrundſtücke
aus Jnſtituts und Privatgeldern in jeder
Höhe von 338 an zu beleihen;Anträge erbitte bald. [103
B. J. Baer.Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Wasohe
mit Luft

mit der pnenmatischen
Handwaschmaschine

DumcktiIII
Senſationellſte u. praktiſchſte Neuheit

zum Preiſe von III 9 Mk!
Sie reinigt die Wäſche ſpielend

leicht, ſchont die Wäſche wie keine
andere Methode, verdrängt blitz
ſchnell alle anderen Waſchmaſchinen!

Spart Arbeit, ſpart Zeit, ſpart
[461Geld?

Allein- Vertrieb

Wilh. Heokert, Gr Aas
Täglich von 11--12 Uhr Probewasch.

Wäscherollen u. Wringer
beſter Conſtruction.

Stellung erbült Jeder überall-
hin umsonst. PFordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier. Berlin-Westend.

00 000 Mark
ſind in einzelnen Poſten von 10, 15, 20
und 30 Tauſend Mark auf erſte mündel
ſichere Hypothek zu 4 am 1. Okt. aus-

4 durch Curt BIze,
[1029otar

40000 Kark
im Ganzen oder in Poſten von je 10000
Mark ſind zum 1. Oktober 1894 auf
ſichere Hypotheken auszuleihen. [1025

Näheres durch Rechtsanwalt Suehs-
Iand, Halle a. S., gr. Steinſtraße 9.

Trotkenſchniel
per prompt und zur Lieferung während
der Fabriks-Campagne offerirt billigſt in

Ladungen 101Wilhelm Thormeyer, rn

deutſch, braun, ohneJag und, Abzeichen, ins 4. Feld
gehend, firm dreſſirt,

J gung und abſolut ſtuben-

rein, verkauft 974lReiche, Bahnhofſtr. 17, Halle a. S.
16 Stück faltenloſe,

8 große Rambonillet-
Schafböcke, Erſtlinge,
ſtehen zum Verkauf auf

e Vorwerk Lindenbergbei Eckartsberga.

984] O. Matthaei.
3 ſprungfähige einfährige echte

Meißner Zuchteber,
von I. preisgekrönten Sauen und Ebern
abſtammend, ſowie ein dreijähriger

imp. Tamworth-Eber
und tragende Sanuen verkauft [284

R. Zerseh, Oekonomierath,

Paul Danneber

Blüicherſir. 16. Fernſpr.
Atelier für (274

Dekorationen, Polſtermöbel c.

Julius Saohse,
Gr. Ulrichstrasse 27 II, 289

künstliche Zähne, Plomben, Reparat. oto

Lehranſt. f. landw. u. kanfm. Buchführnng
v. J. J Halle g. S., Leipzigerſtr. 101.
Eintritt f. Herren u. Dam. jederz. Hon.
mäßig. Auf Wunſch Penſion im von
u. koſtenl. Stellennachw. [530

u. Unterr. z. Vorber. f. d. ußgPension teren Gymnaſ ialkl. erh. Kna

ben der beſſ. Stände v. Pfarrer a. d. L.
Schöne waldreiche Gegend:
Anfr. durch d. Exped. d. Zeitung. [824

Eine ober und untergährige
Brauerei mit Mälzerei

iſt preiswerth und geringer Anzahlung zu
verkaufen. Offert. erb. unter Z. 977
an die Expedition dieſer Zeitung. [977

9

J ar8 ucharch
on COSCHES 04620- P

VORZ G Ahes Goldene Medaille
Weltausſtellung
Paris 1889. e

Ammoneen- Annahme w
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher 511.

48-50000
per ſof. oder 1. Okt. geſucht. Off-
unt. S g 7051 bef. Rud. Mosse

Halle a. S. [828
Rittergut Köſtritz in Thüringen.Für den Juſeratenthei verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Rotationgdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S. Leipzigerſtraße 87.

auf erſte pup. Kſpereß 2
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